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Einladung zum Abonnement 


auf die 18 mal wöchentlich erſcheinende N 
„Poſener Zeitung“. 


Die „Posener Zeitung“, die am 28. Januar d. J. das Jubi⸗ 
läum ihres hundertjährigen Beſtehens feiern konnte, hat es während 
dieſer langen Zeit verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von der geſammten 
deutſchen Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als 

maßzgebendes Organ der Provinz Poſen 
betrachtet und ihre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, 
die politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ſtehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, ſind wir 
in der Lage, unſeren Leſern über alle Vorkommniſſe in der 
Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das ſchnellſte und zu⸗ 
verläſſiaſte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telephoniſch ver⸗ 
mittelter Nachrichtendienſt ermöglicht es uns, die Ereigniſſe 
auf politiſchem Gebiet zur ſelben Zeit zu melden, wie die Ber⸗ 
liner Blätter, während bemerkenswerthere polltiſche Vorgänge in 
der mit hervorragenden Parlamentariern in Verbindung ſtehenden 
„Poſener Zeitung“ eingehende Beſprechung und klare, treffende 
Kritik erfahren. 

Der mit ganz beſonderer Sorgfalt bearbeitete Unterhaltungs⸗ 
theil, einſchließlich des Sonntagsblattes, der „Poſener Zeitung“ 
bietet täglich eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchiedenſten 
Erſcheinungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowie 
eine reiche Auswahl gediegener Romane und Erzählungen; das 
Feullleton des nächſten Quartals bringt den ſpannenden Roman 

„Die Venetianerin“ 
von M. E. Braddon, 
deutſch von B. T. Koner; dieſer in Italien und England ſpielende 
Roman, deſſen packender Anfang, lebhaft bewegter Fortgang und 
vornehm gebaltene formvollendete Durchführung ihn zu einer 
FJeuilleton⸗Nopität erſten Ranges ſtempeln, wird ſicher all⸗ 
gemeinen Beifall finden. 

Die reichhaltigen unparteliſch redigirten Handelsnachrichten 
der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein ſchätzbares 
Material, unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ und Handels⸗ 
plätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präctſe Darſtellung aus. 

Bei ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeltung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal fie haupt» 
ſächlich in den kauffähigen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Provinz 
geleſen wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die „Poſener Zeitung“ 
bis zum 1. Oktober gratis. 

Poſen, im September 1894. 


Rodakkion und Perlag der „Posener Zeitung“. 
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Das friedliche Europa. 


Wie helle Friedens ſchalmeien klingen die Reden, die in 
der öſterreichiſchen Reichsraths⸗Delegation 
zu Peſt gehalten worden ſind. Mit ſehr ſtarken Worten hat 
Kaiſer Franz Joſeph die außerordentlich guten Be⸗ 
ziehungen ſeines Landes zu allen Mächten betont, und Graf 
Kalnoky hat die Züge des vom Kaiſer entworfenen Bildes 
roch vertieft. Das vielleicht Angenehmſte an dieſen dankens⸗ 
werthen Verſicherungen iſt, daß alle Welt ſie für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hält. Wohin man auch blickt, eröffnen ſich die beſten 
Ausſichten auf Bewahrung des Friedens. Zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſind ſympathiſche Kundgebungen gewechſelt 
worden, deren Wirkung offenbar anhält, und die einen Wandel 
der franzöſiſchen Volks ſtimmung uns gegenüber als nicht mehr 
ſo unmöglich erſcheinen laſſen, wie es vordem angeſehen werden 
mochte. Zwiſchen Frankreich und Italien iſt das Verhältniß 
ebenfalls etwas gebeſſert worden; mindeſtens zeigt es ſich nicht 
in der früheren Schärfe, und ein Symptom der nachlaſſenden 
Spannung iſt es, daß die franzöſiſche Finanzpolitik ihren er⸗ 
bitterten Kuleg gegen die italieniſchen Werthe eingeſtellt hat. 
Indem es Cris pi gelungen iſt, den Kriegszuſtand gegenüber 
dem Vatikan zu mildern, indem er ein werthvolles päpſtliches 
Anerkenntniß in der Unterſtellung des afrikaniſchen Kolonial⸗ 
beſitzes unter eine national italieniſche kirchliche Obrigkeit er⸗ 
langt hat, ſind weitere Anläſſe zur Verſchärfung der interna⸗ 
tionalen Beziehungen geſchwunden. Sollte es Crispi fertig 
ekommen, die Minirarbeit des Klerikalismus gegen den italie⸗ 


niſchen Nationalſtaat lahmzulegen, ſo wäre ſein Land von einem 
Gegner befreit, der ſich zwar nicht jo deutlich beſtimmen und 
greifen läßt wie irgend ein weltlicher Machtbegriff, der aber 
darum gewiß nicht ungefährlicher iſt. Daß das deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Verhältniß erheblich beſſer geworden, dafür liegen ge 
Zeugniſſe vor. Man braucht zu ihnen noch nicht einmal die 
jüngſten bekannten Aeußerungen des Finanzminiſters Witte zu 
rechnen. Auch ohne dieſe, erſichtlich finanzpolitiſch intereſſirten 
Mittheilungen iſt es offenkundig, daß im Gefolge der wieder⸗ 
hergeſtellten han delspolitiſchen Beziehungen ein freundlicherer 
Ton zurückgekehrt iſt. Daſſelbe gilt von den zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden Zuſtänden. Kaiſer 
Franz Joſeph hat kürzlich in Lemberg auf die Geſundheit 
„feines thenren Freundes“, des Zaren, getrunken, und wenn 
man darin auch nur einen Akt fürſtlicher Courtoiſie erblicken 
wollte, ſo erkennt man doch, daß die Freundlichkeit in keiner 
Weiſe einen Widerſpruch zu ſonſtigen Beobachtungen bildet, 
die ein Nachlaſſen der früheren Spannung auch nach dieſer 
Seite hin ergeben. 7 

Sind zu dieſen, leicht noch zu vermehrenden Bekundungen 
friedlichſter Abſichten keine Austauſchungen von ruſſiſch fran- 
öſiſchen Liebenswürdigkeiten aus letzter Zeit hinzuzuzählen, 
0 braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß die Abweſenheit 
von Kundgebungen dieſer Art erſt recht eine größere Siche⸗ 
rung des europätjchen Friedens in ſich ſchließt. Ein mißwol⸗ 
lendes Abrücken einer der beiden Mächte von der anderen iſt 
allerdings nicht wahrzunehmen, aber es iſt auch nicht nöthig, 
daß das geſchieht. Man darf vollauf zufrieden damit ſein, 
daß die gereizte Sprache, in der es wie drohende Entſchlüſſe 
klang, ſowohl von Paris wie von Petersburg her nicht mehr 
vernommen wird, und nicht einmal in den unberechenbaren 
Aeußerungen der öffentlichen Meinung iſt ſie noch zu bemerken, 
jener ſogenannten öffentlichen Meinung, die als Kunſtprodukt 
einer kriegsluſtigen Minderheit es verſtanden hat, ſich für den 


Niederſchlag des geſammten Volks willens hüben wie drüben 


auszugeben. 

Iſt in allen politiſchen Beziehungen auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſtets mit den Thatſachen allein und nicht mit Stimmun⸗ 
gen zu rechnen, ſo dürfen die mächtigen Friedensſtimmungen, 
von denen ganz Europa erfüllt iſt, gleichwohl den Charakter 
von Thatſachen ebenfalls beanſpruchen. In allen Ländern iſt 
das Gefühl lebendig, daß das koſtbare Gut des Friedens er⸗ 
halten bleiben muß, und keine Regierung möchte ſich in einen 
Gegenſatz zu dieſer beherrſchenden Grundſtimmung der breiten 
Maſſen wie der führenden Geiſter bringen. Jeder, der die ſicht⸗ 
baren Vorgänge der letzten Monate auf ihre Uebereinſtimmung 
mit dieſen Auffaſſungen prüfen will, wird finden, daß die Har⸗ 
monie wirklich da iſt, und daß ſie nichts Gezwungenes, von 
vorübergehenden Verhältniſſen Aufgenöthigtes iſt. Die euro⸗ 
päiſche Staatenfamilie hat ſowohl Sorgen wie Aufgaben, die 
eine intenſivere Beſchäftigung mit reinen Machtfragen aus⸗ 
ſchließen, die wenigſtens dieſe, nur mit dem Schwerte zu 
löſenden Machtfragen in den Gedanken und Empfindungen der 
Völker weit hinter die Pflichten und Anforderungen des Tages 
zurücktreten laſſen. Der große Komplex der ſozialpolitiſchen 
Probleme geht uns Alle, die Einzelnen wie die Nationen und 
auch die Regierungen, im Augenblick näher an als jene An⸗ 
liegen, deren Durchſetzung das Kartenbild der politiſchen 
Geographie ändern ſoll. Im Guten wie im Schlimmen er⸗ 
weiſt ſich die Wirthſchaftspolitik als mächtig. Sie 
hat, durch das Syſtem internationaler Handels⸗ 
verträge, einen beruhigteren Zuſtand herbeiführen helfen, 
und fie fährt fort, die Bühne der europäiſchen Politik zugleich 
zu erweitern und zu vereinfachen. Erfolge und Mikerfolge 
werden auf dieſem friedlichen Gebiete verzeichnet, und wenn es 
auch noch nicht ſo weit iſt, daß Europa ſich gegenüber den 
andern Welttheilen, namentlich Amerika, als einheitlicher 
Handels⸗ und Wirthſchaftsbereich fühlt, wie es Graf Ca⸗ 
privi einmal als ſeine Hoffnung und als das Ziel ſeines 
Ehrgeizes geſchildert hat, ſo zwingt die Noth dazu, daß die 
Dinge dieſem endlichen Verlaufe entgegengehen. Hat doch auch 
in Frankreich, dem klaſſiſchen Lande des Schutzzolls, jene 
Richtung wieder Boden gewonnen, die die ſtarre Abſperrungs⸗ 
politik aufgeben und durch Pflege freundſchaftlicher Wirth⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu den Nachbarländern zwar Wichtiges ge⸗ 
währen, ebenſo Wichtiges aber auch dafür empfangen möchte 
und es zu bekommen gewiß iſt. Mag es immerhin wahr ſein, 
daß die eigentlich politiſchen Verhältniſſe der Staaten und 
Völker durch die Geſtaltung ihrer wirthſchaftspolitiſchen Be⸗ 


Graf Kalnoly hat in feiner Delegationsrede eigentlich nur 
einen dunklen Punkt am europäiſchen Himmel gezeigt, Bul⸗ 
garien. Mit aller Offenheit, die über das hinaus geht, was 
von der Sprache eines Diplomaten erwartet zu werden 1. 
hat der öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsmann ſein Bedauern über 
den in Sofia eingetretenen Umſchwung ausgedrückt, über die 
Erſetzung eines „anſcheinend ſtabilen Zuſtandes durch unſichere 
Zuſtände.“ Wenn er aber hinzufügt, daß die politiſche Rich⸗ 
tung, die Bulgarien eingeſchlagen hat, durch den Eintritt 
der neuen Minifier ſich nicht weſentlich ändern werde, fo ift 
das keineswegs eine Wendung, die nur obenhin beſchwichtigen 
ſoll und hinter der ſchließlich ein banger Zweifel ſteht. Viel⸗ 
mehr wird Graf Kalnoky daran glauben und zu glauben er. 
berechtigt fein, „daß das Selbſtgefühl und die Selbſtändigkeit, 
das Bewußtſein der Bulgaren, denn doch zu ſehr entwickelt 
ſei, um zu erwarten, ſie würden die unter groiien Mühen und 
Gefahren erworbene feſte und ſelbſtändige 3 aufzugeben 
bereit fein.“ Was der Minifter hier vielleicht nicht hinzufü⸗ 
gen konnte, das darf eine ſinngemäße Auslegung ergänzen: 
die Geſchichte der Balkanvölker zeigt in konſtanter, immer 
nur vorübergehend und auf kurze Zeit geſtörter Entwickelung, 
daß es mit der Nonna gun zu Rußland einfach nichts iſt, daß 
dieſe kleinen Nationen in ihrer Maſſe gar nicht daran denken, 
in irgend ein Vaſallenverhältniß zum Zaren zu treten. Regel⸗ 
mäßig hat die doch ſo kluge ruſſiſche Politik nur für die 
Selbſtändigkeit der Südſlaven gearbeitet, während ſie es ganz 
anders gemeint hatte. Die Bulgaren werden nicht ſo thöricht 
ſein, eine Ausnahme von der Regel des geſunden nationalen 
Egoismus bilden zu wollen. 

Deutſchland. 

§ Poſen, 19. Sept. Unſere Auswanderung 
Die auffallend ſtarken Unterſchiede in der Statiſtik der deutſchen 
Auswanderung im Auguſt 1893 und im Auguſt 1894 ge⸗ 
ſtatten die Er fe daß ſich die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe im Vergleich zum vorigen Jahre weſentlich 
gebeſſert haben müſſen. Im Auguſt dieſes Jahres 
ſind 3155 Deutſche ausgewandert, im ſelben Zeitraum des 
vergangenen Jahres 9024. Somit hätte man hier eine werthvolle 
Beſtätigung der von den verſchiedenſten Seiten kommenden 
Behauptung vor ſich, daß unſer Wirthſchaftsleben in auf⸗ 
ſteigender Linie begriffen iſt. Aber die Zahlen ſind 
gleichwohl mit Vorſicht zu benutzen. Der Statiſtiker pflegt, 
und mit vollem Rechte, mißtrauiſch gegen Ziffern zu ſein, 
die nur einen beſchränkten Zeitraum betreffen. Wiſſenſchaftlich 
brauchbare Ergebniſſe laſſen ſich erſt von der Vergleichung der 
unterſuchten Vorgänge für längere Perioden erwarten. Die 
mannigfaltigſten Gründe, die ſich im Einzelnen ſchwer unter⸗ 
ſuchen laſſen, können mitwirken, um Schwankungen zu liefern, 
vor denen auch der geſchulte Beobachter rathlos daſteht, und 
die den Laien oft genug zu übereilten Folgerungen veranlaſſen. 
Was die Auswanderungszahlen bedeuten, wird ſich alſo erſt 
beſtimmen laſſen, wenn wir die Berichte über ganze Jahre 
vor uns haben. Nebenbei iſt es keine Frage, daß ein Nach⸗ 
laſſen des Abſtrömens unſerer Bevölkerung auch durch die 
ſchlechten wirthſchaftlichen Zuſtände der Vereinigten Staaten 
von Amerika beeinflußt werden muß. 


Berlin, 18. Sept. (Zur Konverſionsfrage.] 
Mit dem „Studium“ der Konverſtonsfrage beſchäftigt ſich, 
wie verſichert wird, der preußiſche Finanzminiſter und wohl 
auch der Reichsſchatzſekretär. An das „Studium“ glauben 
wir, nicht aber, daß ſchon etwas wie ein Plan der künftigen 
Konverſtonen auch nur in Umriſſen beſtehe. Die letzten Tage 
haben gezeigt, daß die Vorausſetzungen, unter denen die Re⸗ 
gierung an die Konverſion zu ſchreiten gewillt wäre, nach 
hren praktiſchen Wirkungen hin beſonders aufmerkſam ins 
Auge gefaßt werden müſſen. Nach den offtziöſen Auslaſſun⸗ 
gen, die zweifellos auf Herrn Miquel zurückzuführen ſind, 
ſollte zuvörderſt abgewartet werden, ob die Kursſteigerung der 
3 prozentigen Conſols aus inneren Gründen des Wirthſchafts⸗ 
marktes vor ſich gehe und ihre Haltbarkeit erweiſe, oder ob ſie 
als vorübergehende Folge ſpekulativer Machenſchaften 
anzuſehen ſei. Dies Letztere ſcheint nunmehr zuzutreffen. Der 
Rückgang des Kurſes der Iprozentigen Rentenwerthe, der ganz 
anſehnlich geworden iſt, ſpricht gewiß nicht dafür, daß die 
Bewegung eine ſelbſtverſtändliche Annäherung des Markt⸗ 
preiſes dieſer Papiere an den augenblicklichen Zuſtand unſerer 
wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſe bedeutet hätte. Es ſtellt 


ziehungen nicht ausſchließlich beſtimmt werden, jo tft es doch ſich heraus, daß der Kurs jo gut wie ausſchließlich von 
nur begrenzt wahr, und gerade die Wahrnehmungen der jüng⸗ den Vorgängen auf dem engliſchen Kapitalsmarkt 
ſten Vergangenheit und der Gegenwart lehren, daß aus freund⸗ abhängt. Wenn die Engländer unſere Conſols kaufen, 
ſchaftlichen Verkehrs verhältniſſen auch nachhaltige Beſſerungen dann ſteigen fie; wenn ſie in dieſen Käufen eine Pauſe 
der ſonſtigen Beziehungen hervorgehen können, vielmehr müfjen. eintreten laſſen, dann fallen ſie bereits, und wie würden 


0 


ſie erſt fallen, wenn die Engländer nun gar wieder 
verkauften! Der vollgiltige Beweis für dieſe Abhängig⸗ 
keit von der Londoner Börſe wird dadurch erbracht, 
daß die Konſols des Reiches um beinahe / Prozent höher 
als die preußiſchen ſtehen, während beide Papiere unter 
normalen Verhältniſſen gleich bewerthet werden und es auch 
müſſen. Der Unterſchied erklärt ſich damit, daß nur die 
Reichs konſols, nicht die preußiſchen in London eingeſührt 
worden ſind. Die Beſitzer der vier Milliarden 4 prozentiger 
Konſols, die zweifellos bis auf ein Geringes in deutſchen 
Händen ſind, brauchen ſich hiernach vielleicht noch nicht be⸗ 
unruhigen zu laſſen. Die Zuſicherung mindeſtens iſt gegeben 
worden, daß nicht zur Erreichung von verhältnißmäßig unter⸗ 
geordneten Zwecken, alſo zur Erſparniß von Zinszahlungen, 
eine übereilte Operation ſtattfinden fol. Wird hiernach ge⸗ 

delt (und wenn die Regierung es etwa nicht wollte, ſo 
würden die Volksvertretungen ſie dazu röthigen), ſo hängt 
Alles von der Entwickelung des deutſchen Wirthſchaftsmarktes 
ab. Eine Beſſerung auf dieſem Gebiete müßte allerdings die 
Konverſions frage näher bringen, inſofern als die Beſſerung ein 
naturgemäßes Heruntergehen des landesüblichen Durchſchnitts⸗ 
zins fußes zu bedeuten hätte. Nimmt die Entwickelung dieſe 
Richtung, ſo wird damit von ſelber ausgeſprochen ſein, daß 
die geringeren Zinseinnahmen ausgeglichen werden durch eine 
entſprechende Steigerung der Umſatzfähigkeit des Kapitals, 
durch eine größere Schnelligkeit im Wechſel lohnender Anlage. 
Der Einzelne mag alsdann Schaden leiden, aber die Geſammt⸗ 
heit würde nur auf andere Weiſe wieder einbringen, was ſie 
an verringertem Zinsgenuß verlöre. Dieſe Verhältniſſe dürfen 


garnicht anders als im Zuſammenhang mit den großen 


Wirthſchaftsbewegungen betrachtet werden. Im Allgemeinen 
eſchieht das ja auch, wie ſich denn hier einer der ſeltenen 
e zeigt, wo eine außerordentlich wichtige Frage von allen 
Seiten mit großer Ruhe und dem Beſtreben nach objektivem 
Verhältniß behandelt wird. 

— In Bezug auf das Krankenkaſſenweſen hat, 
wie der „Magd. Ztg.“ gemeldet wird, Staatsſekretär Dr. 
v Bötticher in einer von Verwaltungsbeamten der Orts⸗ 
krankenkaſſen nachgeſuchten Audienz die Erklärung abgegeben, 
daß gegen die Anſtellung der Krankenkaſſenbeamten auf längere 
Dauer oder auf Lebenszeit unter Berückſichtigung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Kaſſen keine Bedenken beſtänden und 
daß die Staatsregierung an eine Verſtaatlichung der Ver⸗ 
waltungen der Krankenkaſſen, ſowie auch der übrigen durch die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen Organiſationen nicht 
denke. Dagegen beabſichtige fir eine Zuſammenlegung der 

eſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung unter vollſtändiger 

Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung. Es jet noch zweifelhaft, 
ob die Krankenderſicherung werde mit hineingezogen werden 
können, jedenfalls aber erſtrebe man auch hierin eine möglichſt 
einheitliche Centraliſtrung für Kommunalbezirke, Kreiſe und 
womöglich auch für Provinzen. 

— Die „Poſt“ wird beim Leſen des Programms 
der Antiſemiten Förſter⸗Ahlwardt ſcher 
Richtung nachdenklich. Die Abſchaffung des Erbkaiſer⸗ 
thums und die Reform der als Juden⸗Chriſtenthum bezeich⸗ 
neten chriſtlichen Religion erſcheinen ihr als Ungeheuerlich keiten. 
Sie bemerkt dazu: a 

„Nichts kann dem Antiſemitismus, auch ſoweit er ſich in be⸗ 
rechtigten Grenzen hält, neben der perſönlichen Unwürdiakeit eines 
Theils der lauteſten antiſemitiſchen Agitatoren mehr Schaden brin⸗ 

en, als wenn ſich unter feiner Sionne Beftrebungen dieſer 
xt, die fich direlt gegen Thron und Altar richten, bergen. Nichts 


kann umgekehrt den auf Fortwuchern auch der ſchlimmſten Aus⸗ 
wüchſe des Judenthums gerichteten Tendenzen des Philoſemitis⸗ 
mus mehr zu ſtatten kommen als ſolche an Wahnwitz grenzenden 
Ausſchreitungen von antiſemitiſcher Seite. Wir unſererſeits 
können in dieſer e nach einer der Sozialdemokratie 
ſehr nahen Richtung nur die Beſtätkgung der Auffaſſung erkennen, 
die wir von vornherein von dem extremen Antiſemittismus 
gehegt und kundgegeben haben. Man hat es uns in den Kreiſen 
unſerer Leſer vielfach verargt, daß wir im Gegenſatz zu den Vor⸗ 


gängen ouf dem konſervativen Tivolitage von vornherein mit der|b 


größten Entſchtedenheit gegen dieſe antiſemltiſche Richtung und 
ihren Propheten Ahlwardt Front gemacht haben. Die Entwickelung 
der Dinge wird ihren die Ueberzeugung verſchafft haben, daß wir, 
und zwar gerade im Intereſſe deſſen, was an dem Antiſemtismus 
berechtigt oder auch nur diskutabel iſt, mit Recht von vornherein 
entſchleden in dieſer Sache gegen den Strom geſchwommen ſind. 

je chriſtlich⸗ſoztale Richtung in der konſerva⸗ 
tiven Partei, von welcher 1892 die Streichung des gegen die 
Ausſchreitungen des Antiſemitismus gerichteten Satzes in dem kon⸗ 
ſervativen Partelprogramm ausgegangen iſt, aber erntet in 
dem Treiben der Antiſemiten Ahlward⸗Förſter⸗ 
ſcher Richtung nur die Früchte ihres eigenen 
Handelns.“ 


L. C. Zur Lage in Baden ſchreibt der Berichterſtatter der 
„Lib. Korr.“: Daß es die Förderer und ſelbſt die Väter der 
fünfjährigen Lealslaturpertoden einſt reuen 
würde, was ſie gethan, hatte ſich ja ſchon am Schluß der 
Seſſion des vorigen, aufgelöſten Reichstags gezeigt, aber auch Aan 
regen ſich wieder Reuegedanken. Die letzten Reichstags wahlen 
vollzogen ſich unter der Parole: Mllitärgeſetz und Handelsver⸗ 
träge und nun, nachdem Beides unter Dach iſt, fehlt es an Stoff 
für politiſche Arbeit gerade bei denen, die damals am eifrigſten 
und theilweiſe erfolgreichſten geweſen ſind. Sowohl im Reich wie 
auch in Preußen iſt nun one Zeit Wahlruhe und ohne Wahlen 
find ſehr viele Bürger nicht für politiſche Arbeit zu haben. Bei 
uns ift doch wenigſtens alle zwei Jahre Landtagswahl, da in ſol⸗ 
chen Perioden die hälftige Erneuerung der zweiten Kammer ſtatt⸗ 
findet; aber in einem Jahr, wie das laufende, in dem keine Wahl 
vorgenommen wird, iſt auch über allen Wipfeln Ruh! Sind auch 
die Centrumsleute veranlaßt, ſich eines kleinen Erfolges beider 
Regierung durch Zulaſſung von Mönchen für Miſſtonsgottesdlenſte 
zu erfreuen und haben ihrer Freude da und dort Ausdruck ver⸗ 
liehen, ſo erſcheint doch das darangeknüpfte Zukunftsbild nur als 
ein Bramarbaſſtren und vermag eine lebhafte Bewegung nicht an⸗ 
ufachen. Die Sozialdemokraten, ſonſt die Rühriagſten, 
wei Lager zerfallen und harren der Ur⸗ 
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keit entfalten. r Freiſinn, ſeit 1890 überaus rührig, iſt auch 
ſehr ſtill geworden und hat in aller Stille und erſt in letzter Zeit 
das neue Programm und den Parteitag in 
Eiſenach verhandelt und Delenirtenwahlen vollzogen. Die 
Nationalliberalen brachten aber niemals, außer in Wahl⸗ 
zeiten oder bei Entrüſtungskundgebungen unter Bismarck, ihre 
Mannen auf den Kampfplatz und fo tit es erſt recht bei den Kon⸗ 
ſervativen, die ja kaum mitſprachen. Oeffentlich iſt alſo Ruhe und 
die geheime Wü lUrbeit hat Zeit und Gelegenheit, ohne äußere 
Störung ſich vollziehen zu können. Neben dem Centrum, das ja 
ſeine geborene Agltatoren in der Soutane hat, find es die So⸗ 
zialdemokraten und die Antiſemiten, die in der Stille arbeiten und 
ſicher in den 3 Jahren bis zum Ablauf der Reichstagslebens⸗ 
dauer viel Erfolge erzielen, wenn nicht die anderen Parteien ſich 
aufraffen, um ihnen entgegenzuwirken. Sind auch inzwiſchen zwel⸗ 
mal Landtagswahlen, ſo iſt das ſowohl wegen der Fragen, die den 
Landtag beſchäftigen, als auch wegen des indirekten Syſtems nich 
genügend, der Wühlarbeit Trotz zu bieten, da höchſtens, und das 
wleder in unrichtiger Weiſe, gegen das Centrum gearbeitet wird; 
nur wenig gegen dle Sozialiften und gar nicht gegen die Anttſe⸗ 
miten. Bei Reichstagswahlen treffen die Geiſter aber alle auf⸗ 
einander und das wirkt klärend. Bleibt es jo fill, wie in letzter 
Zeit, dann wird man 1898 auf Ueberraſchungen gefaßt ſein 


müſſen. 
Schweiz. 

* Sn der franzöſiſchen Stadt Macon haben geft 
freie Beſprechungen zwiſchen ſchweizeriſchen und franzöſiſchen 
Politikern und Volkswirthſchaften ſtattgefunden zu dem Zwecke, 
eine Wiederaufnahme der Handels beziehungen beider 


- 


Staaten herbeizuführen. Angeregt wurde die Sache von fran⸗ 
zöſiſcher Seite, die Schweizer folgten der höflichen Einladung. 
Zu der Zufammenkunft, für die von der Stadt Macon große 
Feſte veranſtaltet wurden, ſchreibt der Berner „Bund“: 

„Wir meſſen dieſer Kundgebung feine große Tragweite 
bei. Die Stad: Macon kann ihren Wein, den fie bis aubin zu 
theuerem Preis nach der Schwetz verkaufte, nicht mehr abſetzen. 
In der Schweiz trinkt man jetzt anderen Wein und vielfach 

eſſeren, wie man ſich auch bald daran gewöhnt haben wird, 
die übrigen Artikel, die uns früher die Franzoſen lleferten, von 
dritter Seite zu beziehen, oder fte, was noch beſſer fit, im 
Lande ſelbſt anzufertigen. Der Umſchwung hat ſich fo 
raſch vollzogen, daß ſelbſt die Genfer Handelswelt ſich veranlaßt 
ftebt, ihrer Genugthuung über die günſtige Wendung der Dinge 
Ausdruck zu geben. Wir find natürlich immer bereit, die alten 
freundnachbarlichen Beziehungen, welche Frankrelch in jo wenig 
rühmlicher Weiſe zerriſſen hat, wieder anzuknüpfen. Mit den Feſten 
von Macon aber hat der ſchweizertſche Bundesrtant nichts zu thun, 
wie eine Meldung glauben laſſen wollte. Die Bewohner von 
Macon ſollen ſich bei ihren Behörden beſchweren, welche die Schuld 
am Bruche tragen, und wenn heute die „République Frangatie* 
noch gar mit Differentialzöllen droht, fo ſchreckt uns das noch 


weniger. 

Ebenſo kühl urtheilt man in der übrigen Schweizer Preſſe. 
Man weiß, daß nicht die Schweizer, ſondern die Franzoſen den 
Bruch verſchuldet haben; eine Beſſerung kann alſo nur von 
Frankreich ausgehen. Dazu iſt aber keine Ausſicht, da die 
Schutzzöllner immer noch im Parlament wie in der Regierung 
die Oberhand haben. 

Lugano, 16. Sept. Der Anarchiſt D s 
meiſter Gajerto’8, Advokat Gortauß in kr 
ſich bier aufhält, um feiner Zwangselnſchlffung nach irgend einer 
öden Inſel zu entgehen, wäre, wie der „Frankf. Ztg.“ berichtet 
wird, geſtern Abend auf ein Haar das Opfer eines Atten⸗ 
tats geworden. Ein unbekanntes Individtum, welches Gori jedoch 
als einen italtentichen Polizelagenten erkannt haben will, ſ cho ß 
aus nächſter Nähe einen Revolver auf ihn ab. Die 
Kugel verletzte Gori leicht am Unterleib und durchlöcherte zweifach 
Rod, Weite und Unterkleider. Gori antwortete ſeinerſelts ſofort 
mit zwei weiteren Schüſſen, welche aber den in der Tunkelbeit 
Fliehenden nicht erreichten. Die kantonale Polizei iſt in größter 
Thätigkeit, um den Attentäter ausfindig zu machen, der übrigens 
auch von anderen Perſonen während des Abends um das einſam 
gelegene Haus ſchleichend geleben worden tft. Vor etwa 8 Tagen hatte 

ort aus Malland einen Brief erhalten, in welchem ihm m tgetbeilt 
wurde, daß er wegen feiner ſchändlichen B:opaganda zum Tode ver⸗ 
urtbeilt worden fet, und ihm nur noch eine Woche zum Leben ge⸗ 
laſſen werde. Wie dies Beiſpiel zeigt, haben die Herren Anarchiſten 
gelehrige Schüler gefunden, und zwar mehr, als ihnen lieb tft. 


Aſien. 
Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg. 

„Ueber die am 15. und 16. d. M. bei Piöng⸗ Nang 
ſtattgehabte große Entſcheidungsſchlacht entnehmen 
wir zur Ergänzung der bisherigen Meldungen der „N. Fr. Pr.“ 
noch nachſtehende Einzelheiten: 

Am Donnerſtag unternahm die japaniſche Kolonne, 
welche von Pong⸗ſan ausgegangen war, eine ſcharfe Re⸗ 
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Anlage und die Armirung der Forts verriethen. Nachdem d 

Japaner dieſen Zweck erreicht hatten, zogen fie ſich = — 
deutenden Verluſten und in guter Ordnung zurück. Am 
Freitag Abends waren alle Streitkräfte der Japaner in 
den ihnen angewieſenen Stellungen behufs Ausführung des 
kombinirten Angriffes. Die japaniſche Kolonne 


ern von Genſan operirte gegen die linke Flanke der Chineſen, 


die Kolonne von 58 an griff deren Centrum an, und 
die Kolonne von Hwang⸗tſju, welche durch die Lan⸗ 
dungstruppen der japaniſchen Flotte verſtärkt worden war, 


Kleines Feuilleton. 


* Ehrendiplom für Dr. Sorhlet. Unter den von der 
Univerfität Halle bei ihrer zweihundertjährigen Jubelfeler zu 
Ehrendoktoren der Medizin ernannten Förderern der ärztlichen 

enſchaft befindet ſich auch einer der populärſten Gelehrten, 
Profeſſor Dr. phil. Franz Sorhlet in München, der Begründer 
eines neuen Syſtems der Säuglingsernährung, deſſen Namen in 
zahlreichen Familien — beim Gebrauch des ſog. Soxbletapparates“ 
— tagtäglich genannt wird. Die „Münchener Mediziniſche Wochen⸗ 
Bat veröffentlicht nun die in dem ertheilten Diplome ange 

brten Leiſtungen des genannten Gelehrten, die zu dieſer höchſten 
akademiſchen Ehrenerwelſung beſonderen Anlaß geben; verdeutſcht: 
Franz Soxhblet hat durch viele ausgezeichnete Entdeckungen, haupt⸗ 
en aber durch ſehr ſorgfältig ausgeführte Unterſuchungen über 

Natur und die Zuſammenſetzung der Milch, die Fortſchritte der 
Phyſtologte und der phyſtologiſchen Chemie in hervorragender 
Belle gefördert und Ha) eine äußerſt Icharffinnig erdachte Me⸗ 
thode gelehrt, jene erſte Nahrung des Kindes unzerſetzt zu erhalten 
und vor jeder ſchädlichen Infektion zu bewahren, eine ungemein 
beilbringende Erfindung, der mit vollſtem Rechte na 
werden kann, daß ihr eine unzählbare Menge Menſchen die Er: 
haltung der Geſundheit, a ſogar die Erhaltung des Lebens zu 
verdanken haben.“ 


» Statiſtiſches aus Frankreich. Aus dem ſoeben erſchlene⸗ 
nen mä e ee der die Ergebniſſe der letzten fran 1 


“einige bemerkenswerthe Einzelheiten an. alebt in Frank⸗ 
ch 33 Gemeinden, die weniger als 40 Einwohner zählen. Die 
zwei kleinſten haben blos je 17 Einwohner. Das ſtarre franzöſiſche 
Veſetzt das keine Aus nahmen kennt, fordert auch von dieſen Orten, 
daß ihr Gemeindeleben in den vorgeſchrlebenen Formen ablaufe. Sie 
müſſen alſo einen Bürgermelſter, Gemeinderath, Schriftführer, 
— — u. ſ. w. haben, 47 pCt. aller Franzoſen leben noch 
mer von der Landwirthſchaft, 25 P Ct. vom Gewerbe, 10 PCt. vom 
ndel. : 700 000 Franzoſen find Staatsbiener, 1,114,873 Berlonen 
en frele Berufe, volle 2,295,000 geben zu, ohne jede 1 
gung auschließlich von ihren Einkünften zu leben. In Paris leben 
330,000 Erwachſene vollſtändig allein, unverheirathet, ohne Gefährten 
und Familie. Die Zahl der Einwohner von 0 zu 15 Jahren hat 
feit 1886 um 226,334 abgenommen, dle der Einwohner über 21 Jahre 
um 267,000 zugenommen. Dieſer Zuwachs an Exwachſenen rührt 
ausſchließlich von der Einwanderung ber, jene Abnahme kommt auf 
Rechnung der Verminderung der Geburten. 


* Der Aufzug der Edelſteine. Am Sonntag Abend hat 
in Brüſſel der große Feſtzug: „Aufzug der Edelſteine“ ſtattgefun⸗ 
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den. Die früheren ſchon ſtattgehabten Aufzüge der Blumenwelt 
oder biſtoriſcher Art wurden durch die Originalität dieſes Zuges 
weit übertroffen. Der Maler Den Duydts hat dazu den Anſtoß 
gegeben und wirklich iſt die Ausführung eine höchſt gelungene ge⸗ 
weſen. Bei bengaliſcher und elektriſcher Beleuchtung hat der Auf⸗ 
zug eine wirklich feenhafte Wirkung ausgeübt. Sechs große Wagen 
mit Fiquration und reichgeſchmückter Ornamentik ftellten bie ver⸗ 
ſchledenen Edelſteine dar: Rubinen, Topaſe, Smaragd, Diamant, 
Saphir, jeder nach der Farbe des Edelſtelns beleuchtet und von 
koſtümirten Fackelträgern begleitet. Die Koſtüme ſowie die Orna⸗ 
mente der Wagen waren von dem Maler Den Duydts gezeichnet 
worden. Ganz beſonders Kal war der Wagen des Lichtes. Am 
Kopfe des Lichtgottes war eine elektriſche Lampe angebracht, die in 
der dunklen Nacht ihre glänzenden Strahlen nach allen Seiten 
umherſpendete, und die vier ſilberbedeckten großen, ſtolzen Pferde 
ſchienen ſelbſt Licht auszuhauchen. Ueber 800 Perſonen, meiſt 
Militär, haben an dem Aufzuge theilgenommen, der übrigens eine 
große Menge von Fremden herbeigelockt hatte. 
* Gut verſorgt. Wie 1 gemeldet, hat ſich Fräulein Giu⸗ 
1 die einzige Tochter des italteniſchen 
initterpräfidenten, mit dem Fürſten * N 
gloſſa verlobt. Die italteniſchen Blätter find indie kret 
genug, zu verrathen, daß die Braut 24 und der Bräutigam 
22 Jahre alt iſt, daß Crispi feiner Tochter als Mitgift eine jähr⸗ 
liche Rente von 30 000 Lire ſichern wird, während der Fürſt von 
Linguagloſſa 40 000 Lire Rente deſitzt. Es dürften alſo dem jungen 
aar materielle Sorgen erſpart bleiben. Die — — ſoll 
ſchon im Oktober in Neapel ſtattfinden, wo das junge Paar ſeinen 
Wohnſitz nehmen wird. 


* Im Leipziger Schachkongreß wurde erſter Sieger im 
Meifterturnter Tarraſch mit 13 ½ gewonnenen Partien. Den 
zweiten Preis erhielt Lipke (13), den dritten Teichmann (12), in 
den vierten und fünften theilten ſich Blackburne und Walbrodt, in 
den ſechſten und ſiebenten Janowsty und Marco. Im Hauptturnier 
wurde v. Lennep erſter, Varain zweiter Sieger. Lennep hat damit 
die Meiſterwürde erworben. 


* Ein neuer Sport in Sicht! 


um diesjährigen Oktoberfeſt 
in München wird von den dortigen 


urnern ein Drachen⸗ 


ſtelgen arrangirt werden, was don Seite des Magtlſtrats als] G 


ein erfreulſcher Anfang korporattver en begrüßt wurde. 
Dies hübſche Vergnügen, das bisher nur von Knaben betrieben 
wurde, da Erwachſene doch nicht gut einen Drachen durch die 
Stadt tragen konnten, kann ſich leicht zu einem neuen, geſunden 
und amüfanten Sport ausbilden da ein Münchener einen zu⸗ 
ſammenrollbaren Drachen konſtruirt und patentlrt hat, 


der in der Taſche überall bin mitgenommen werden kann und, 
anfac bon: als Quadratmetergroße Fläche ohne] Anftrengung bie 
höchſten Reglonen heſteigt. 


Die Reſolution der Herren Lehrbuben. In der Nä 
des Ottakringer Friedhofes in Wien verſammelten EN en 
tag, wie das „N. W. Tabl.“ berichtet, unter freiem Himmel Wiener 
„Lebriungen aller Branchen“ zu einer Proteſtkundgebung gegen 
diejenigen Meiſter, welche ihren Lehrlingen den Beſuch der Ar 
ſammlungen verbieten. n kleiner, ca. 1pjäbrlaee unge, der das 
eden Wort führte, beantragte die einſtimmige ahme nach⸗ 

ehender Reſolutlon: „Wir Lehrlinge, von denen viele eine 
weit größere Schulbildung als ihre Lehrherren beſſtzen (N), werden 
uns niemals dazu verſtehen, das recht⸗ und willenloſe Arbeits thier 
unſerer Meiſter zu ſplelen. Wir werden es wohl nie erreichen, 
eine förmliche Verſammlung abhalten zu dürfen, aber wir werden 
von Zeit zu Belt doch durch eine in den Schranken des Geſetzes 
ftattfindende öffentliche Kundgebung unſere Wünſche zu den Ohren 
unſerer Meifter Den Wir verlangen ferner eine humane Bes 
andlung ohne Schopfbeuteln, genügende gute Koſt und reine 
chlafſtätten. Wir erblicken in der 2 des projektirten 
Ear Central⸗Lehrjungen⸗Vereines DR ganz Wien eine wirtſame 
em zur Erreichung unferer berechtigten Forderungen.“ Die Re⸗ 
jolution wurde unter ſtürmiſchem Beifall einitimmig angenommen. 


„Kleine Mittheilungen. Einen ſchlechten Poſten bei der 
Huldigung der Posener in Varzin hatte der Berichter⸗ 
ſtatter des Berliner 1 biefer Herr war zum Preßtiſch 
nicht zuarlaffen worden, well er, ſelt 14 Tagen in Varzin an⸗ 
weſend, feinem Blatte 5 falſche Nachrichten übermittelt 
hatte; ſchließlich fand er aber in einer Dachluke des Nebengebäudes 
doch noch ein Plätzchen. — Mor Jokai in Peſt iſt von 
dem Unfall, der ihn vor Kurzem betroffen, wieder völlig bergeſtellt. 
Auf die Nachricht eines italleniſchen Blattes, er habe einen ji 
mord verübt, antwortete er dieſer Tage lachend: „Unfinn! So 
verrückt bin ich nicht, mich vor der Weine e umzubringen!“ — 
Die Velocipedeſteuer hat in Frankreich Am 
für 132276 Veloclpede eine Summe von PRO Gros 
Die Klubſteuer ergab im gleichen Jahre 1 400 
4957 Klubs mit 283 380 Mitgliedern. Der Ertrag der 
belief ſich für 2 885 200 Hunde auf 8 700 000 Franks. — Für ein 
aribaldi⸗ Denkmal, welches in Lerizi errichtet werden 
oll, hat die hierzu eingeſetzte Preisjury das Modell des Bilde 
bauers Prof. Aleſſandro Big u aus Carrara gewählt und 
den Künſtler mit der Ausführung in Marmor beauftragt. 
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h rückte gegen den rechten Flügel der Chineſen vor. Die Chi⸗] meiſten deutſchen Bühnen erworben wurde; auch diefes barmlofe,| Die Reſolution äußert ſich mißbilligend über die Verwaltung, 
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neſen hatten die natürliche Feſtigkeit der Stellung von 


Piöng⸗jang gut ausgenützt und ſich dort ſtark ver⸗ 


ſchanzt. Am Sonnabend bei Tagesanbruch wurde das 
Geſchützfeuer eröffnet und bis Nachmittags fortgeſetzt. 
Die Chineſen erwiderten das Feuer in lebhafter Weiſe. Um 
2 Uhr Nachmittags ging die japanſſche Infanterie zum An⸗ 
rffe vor, indem fie die chineſiſchen Stellungen mit einem 
Funtenkagelkegen überſchüttete. Dieſer Kampf wurde aus» 
schließlich von der japaniſchen Kolonne von Pong⸗ſang 
geführt. Die chineſiſchen Vertheidigungswerke ſind augenſchein⸗ 
lich ſtark mitgenommen worden, doch waren die Verluſte nicht 
ſehr groß, da die Kämpfenden ſich auf beiden Seiten hinter 
Deckungen befanden. Die Japaner hatten während des ganzen 
Tages dieſelben Poſitionen inne. 

Während der Nacht zum Sonntag wurden nur ein⸗ 
zelne Flintenſchüſſe ausgetauſcht. Mittlerweile hatten die 
beiden japaniſchen Flügel die Stellungen der Chi, 
neſen umgangen. Um 3 Uhr Morgens eröff⸗ 
neten die Japaner das Feuer gleichzeitig 
auf der ganzen Linie. Sowohl Infanterie wie Ar⸗ 
tillerie ſchoſſen mit bewunderungswürdiger Präziſion. Das 
chineſiſche Centrum war ſehr ſtark und hielt ſich gut, während 
die Flügel und die Arrieregarde ſehr ſchwachen Widerſtand 
leiſteten. Sie wurden überraſcht und ergriffen die Flucht, 
wobei Hunderte von Chineſen niedergeſchoſſen wurden. 5 Da 
die Chineſen ganz umzingelt waren, ſo wurde es ihnen 
auch unmöglich, zu entfliehen. Einige von Europäern 
organiſirte und ausgebildete Truppen hielten 
ſich außerordentlich tapfer und vertheidigten 
ſich bis auf den letzten Mann. Die Kolonne von 
Pong⸗ſan vernichtete die ſtark beſchädigten Vertheidigungs⸗ 
werke. Die Niederlage der Chineſen war eine halbe 
Stunde nach Beginn des nächtlichen Angriffes eine voll⸗ 
ſtändige, und die großartigen Befeſtigungen von Pjöng⸗ 
jang beranden ſich in den Händen der Japaner. Die Poſition 
von Pjöng-jang war von 20 000 Chineſen vertheidigt, von 
denen verhältnißmäßig nur wenige entkommen find. Der Sieg 
der Japaner war ein überaus 1 Sie erbeuteten un⸗ 
geheure Vorräthe von Lebensmitteln, Waffen, Munition, einige 
hundert Fahnen u. ſ. w. General Iſo⸗Fonk, der Oberbefehls⸗ 
haber der mandſchuriſchen Armee, vertheldigte ſich ſehr tapfer 
und ergab ſich erſt, nachdem er ſchwer verwundet worden war. 

Die Japaner verfolgen die fliehenden Chineſen, welche 
die Waffen weggeworfen haben und ſich ergeben. — Bis zum 
Eintreffen einer neuen chineſiſchen Armee in Korea befindet 
ſich dieſes Land in Händen der Japaner. 


Lokales. 
Bofen, 19. September 

„Ueber die Veränderungen, welche die Bevölke⸗ 
rungs zahl der preußiſchen Städte und der im 
Stande be Städte — 3 au w. mn 
ecken Landgemeinden ſeit dem niſſe vom 1. g 
2 2 1 hat, macht die „Stat. Kor einige Mitthei⸗ 
ngen. 
ie enthalten: Die Stadt Zaborowo mit 887 
Einwohnern iſt inzwiſchen Landgemeinde geworden. Das 
Stadtgebiet von Pakoſch hat eine Vergrößerung erfahren 
und betrügt die Einwohnerzahl Pakoſchs jetzt 2268. Von 
unſeren Nachbar provinzen 2 erwähnt, daß Wilhelms⸗ 
thal (626 Einwohner) im Reg.⸗Bez. Breslau Landgemeinde, 
Podgorz, Kreis Thorn, mit 2489 Einwohner Stadtge⸗ 
meinde wurde, ebenſo Lublinitz, Kreis Oppeln, mit 
1541 Seelen. Durch Abtrennung von Gebietstheilen trat eine 
Abnahme der Volkszahl ein bei Landsberg a. W., das 
nur noch 27545 Einwohner zählt. Bemerkt ſei noch, daß 
aegenwärtig im preußiſchen Staate 11215 Stadgemeinden und 
50 im Stande der Städte vertretene Flecken bezw. Landge⸗ 


meinden, insgeſammt alſo 1 265 Städte im Sinne der Statiſtik, 


vorhanden ſind. 


*Im Sprechſaal unſeres Blattes hatte ſich kürzlich ein 
biefiger Kohlenhändler darüber beklagt, daß er Standgeld. 
für zwei Waggons Kohlen bezahlen mußte, die er nur 
deshalb jetzt ſchon beſtellt hatte, weil die Eiſenbahnverwaltung 
in einem Circulair um frühzeitige Aufgabe der Kohlenbeſtel⸗ 


lungen erſucht hatte, da bei Beginn des Winters Waggon ⸗ 


mangel herrſche. Wir erhalten nun heute folgendes Schreiben 
des fön Eiſen bahn ⸗Be tri ebsamts Stargard⸗ 


oſen: 5 N 
? gi Bezug auf die in dem Sprechſaal Ihrer Zeitung vom 
15. d. Mts. Nr. 646 enthaltene Notiz thellen wir Ihnen ergebenſt 
mit, daß die an eine größere Anzahl von Gewerbetreibenden ergan⸗ 

ene Bebe Aufforderung zur thunlichſten Beſchaffung des 

interbedarfs an Kohlen und ſonſtigen Rohmaterialien während 
der Sommermonate nicht nur im 5 5 der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung, ſondern insbeſondere in demjenigen der Gewerbetreibenden 
und — erfolgt iſt, well mit Beginn des Winters ſtets eine 
ehr bedeutende Verkehrsſteigerung und in Folge deſſen ein größerer 


Bedarf an Wagen eintritt, ſodaß die rechtzeitige Zufuhr von 
Fra „insbeſondere von Kohlen und anderen Rohmaterlalien, 
theilwelſe in 


rage 71 wird. — Die Ablehnung des Antrages 

auf Standgelderitattung iſt lediglich deshalb erfolgt, weil zur Zeit 
der Ueberſtändigkelt des betreffenden Wagens bereits ein ge⸗ 

ſtelgerter Bedarf an offenen Wagen vorhanden 
emeen ift und von dem Reklamanten beſondere Gründe, w 

te 


elche 
ckzahlung des Standgeldes etwa aus Biulatettsraaftedten 


rechtfertigten, nicht angegeben waren. 


„Stadttheater. Der Blumenthalſche Schwank „Niobe“, 
die erſte Novität dieſer Saiſon, mit der uns die Direktion am 
Sonntag bekannt machen wird, bat im Leſſing⸗Theater in Berlin 
einen jenfationellen Erfolg gebabt. Den Abend eröffnet der einaktige 
Schwank von G. v. Moſer und T. Trotha „Ein Huſaren⸗ 

reich“, welcher hier gleichfalls neu iſt, und in Folge feines Er⸗ 
lges bei den Aufführungen in Warmbrunn bereits von den 


In denſelben iſt nur wenig für uniere Provinz S 


aber darum nicht minder heitere Werk dürfte hier einer beifälligen 
Aufnahme gewiß ſein. 


t. Der Dreiradfahrer E. Hausadel aus Stettin, auf 
deſſen Ankunft wir in unſerer Sonntagsnummer binwieſen, iſt 
nicht, wie irrthümlich dem Poſener Radfahrerverein von Bromberg 
gemeldet worden war, von Gneſen aus hler eingetroffen, ſondern 
langte am Sonntag Vormittag gegen ¼12 Uhr über Wongrowtitz⸗ 
Mur. Goslin kommend bier an. In Folge deſſen verfehlte er die 
ihm auf der Gneſener Chauſſee entgegenfahrenden hieſigen Sports⸗ 
genoſſen und war der tırigen Meinung, daß man in Poſen weiter 
leine Notiz von ihm nehmen würde. Ein Hausbeſitzer von hier 
traf zedoch zufällig mit dem fremden Radfahrer vor dem Brom⸗ 
berger Thor zuſammen und verſtändigte telephoniſch den Vorſitzen⸗ 
den des hieſigen Radfahrervereins; im Klublokal, dem Höcherl⸗ 
bräu, traf denn auch Hausadel mit den biefigen Radfahrern ſpäter 
zuſammen. Von ſeiner Fahrt weiß H. viel des Intereſſanten zu 
erzählen; beſonders herzlich ward er in Spezia aufgenommen. 
Man überreichte ihm dort eine goldene Medallle und der Enthu⸗ 
flasmus der guten Einwohner von Spezia ſtieg, nach Hausgdels 
Schilderung, fo hoch, daß er von Männern und, was ihm höchſt⸗ 
wahrſcheinlich am beſten gemundet haben wird, auch von Frauen 
geküßt wurde. Wo er ſich ſehen ließ, wurde er ſtürmiſch mit 
„Viyat tedesco“ oder „Eoviva Germania“ begrüßt. In Genua 
veranſtaltete der dortige Radfahrer⸗Verein zu Ehren Hausadels 
ein Rennen. Nach dem Rennen veranſtalteten die liebenswürdigen 
genueſiſchen Renner ein Mittagsmahl in dem Hotel, in welchem H. 
wohnte. Bei der Korſofahrt wurde Hausadel hinter dem Banner 
plazirt, wobei er durch lebhafte Zurufe enthuſtaſtiſch begrüßt wurde. 
Unmittelbar nach dem Feſt brach H. auf und iſt ohne an dieſem Tage 
etwas gegeſſen zu haben, dig Nachts 1 Uhr auf den Appeninen 15 
Fuß umhergewandert. Auf allen Plätzen, die er durchfuhr, iſt 
Sausabe auf das freudigſte begrüßt worden, aber fo begeiſtert die 

esrüßungen waren, jo ſchlecht ſoll die Koſt an vielen Plätzen 
Italtens geweſen fein. Hausabel reift lediglich zu ſeinem Vergnügen 
und mit eigenen Mitteln. Der kühne Fahrer brauchte auf der 
ganzen Reiſe b's zum Sonntage d. 16. Sep. Mittags netto 1260 
Francs, ein Biweis ſeiner Solkdität. Hausadel beabſichtigte von 
hierznach Breslau und von da noch nach Wien zu fahren; kehrt er 
dann nach Stettin zurück, ſo wird er etwa 10 000 Kilometer zurück⸗ 
gelegt haben. Hausadel tft ein blederer Pommer, feiner Profeſſion 
nach Klempnermſtr. Nicht nur iſt er ſelbſt ein eifriger Sportsmann 
ſondern auch feine Frau und fein in Sportspreiſen bekannter Sohn hul⸗ 
dige, eifrig dem Radfahrerſport. Das Hausadelſche Ehepaar machte vor 
längerer Zeit eine Vergnügungstour von Stettin nach Köln, 
wobei Frau H. in Anerkennung ſolcher Lelſtung die goldene 
Medaille erhielt. Die Tour tft nach Angabe des Diplom über 
670 Klm. lang und wurde in 9 Tagen zurückgelegt. Was aber die 
Tour bedeutend erſchwerte iſt, daß Herr und Frau Hausadel da⸗ 
mals Dreirad⸗Kiſtenreifen fuhren, während die letzte Tour von ihm 
auf Pneumatte zurückgelegt wurde. Hausadel war auch Begleiter 
der Diſtanz⸗Geber Berſin⸗Wien, wofür er eine ſilberne Medaille 
erhielt. e verdient bat ih H. um ſeine 19975 
in Stettin gemacht, da er für die dortige Rennbahn fat die ganze 
Baufumme aufbrachte. 5 2 f 


usgeſetz 
Oberpoſtdirektton folgende DR Der Poſtkaſſirer Robert 
ach 
a 


Graichen aus Eſſen (Ruhr) iſt nach Unterſchlagung von Poſt⸗ 
Kaſſengeldern in Höhe von 30 000 Mark ſeſt dem 6. September 
üchtig. Graichen tft am 6. September Abends in Darmſtadt ger 
ehen worden, ſeitdem fehlt jede weitere Spur. Auf die Ergreifung 
des Graichen und die Wiederherbeiſchaffung der unterſchlagenen 
Gelder iſt eine Belohnung von 1200 Mart u leiten Nachrichten, 
welche auf die Spur des Flüchtigen führen könnten, nimmt jede 


Poſtanſtalt entgegen. — Perſonalbeſchreibung: Geburts⸗ 

Dan, Shave: fag und Dim rates fü age, wicht Fuer 
5 rz und dünn ſchwarzer, a 

E U 1, Geſichtsfarbe ö gebräunt rache: ſächſt⸗ 


t. Eine Erinnerung an den großen Sozialiſtenprozeß 
von 1888. Nach einer Bekanntmachung des Erſten Staats⸗ 
anwalts bet dem hieſigen Landgericht iſt der gegen den Dachdecker 
Martin Kaſprzak aus Poſen erlaſſene Steckbrief er 
ledigt. Kaſprzak ſollte in dem großen ongialifteupzogeh, der 
vom 2. bis 31. Januar 1888 bei dem hieſigen 1 9 verhan⸗ 
delt wurde, einer der Hauptangeklagten ſein; es war ihm jedoch 
gelungen, in der Nacht zum 5. April 1887 aus dem biefigen Ge⸗ 
richtsgefängniß zu entfliehen. Wie der in der Verhandlung als 

euge vernommene damalige Gefängniß⸗Inſpektor Böſenberg be⸗ 
undete, war die Flucht des Unterſuchungsgefangenen Kaſprzak mit 
e und wahrſcheinlich mit fremder Hilfe dewerk⸗ 

lligt worden. Es iſt den Behörden trotz der größten An⸗ 
ſtrenaungen nicht gelungen, des Geflüchteten habhaft zu werden. 
J., Der hieſige Verein für Radwettfahren veranſtaltet am 
Sonntag, den 7. Oktober, auf der neuerbauten Rennbahn in der 
lm des i n ede el Oer W̃ 4 55 75 1 N n. 

ennungen baben zum 2. Oktober bet Herrn ar er, 
Breiteſtraße 12, zu geſchehen. 

* Ein kleiner Brand entſtand heute 1 kurz nach 
4 Uhr im Haufe Gr. Gerberſtr. 49. Daſelbſt war in einer Keller: 
wohnung ein Korb mit Lumpen, der vor einem Schornfteinreini- 
gungsloch ſtand, in Brand gerathen. Von dort wohnenden Per⸗ 
onen war der kleine Brand bald bemerkt und gelöſcht worden. Die 
nzwiſchen alarmirte Feuerwehr kam nicht weiter in Thätigkeit. 

* Umſchulung. Die evangeliſchen Hausväter der Guts⸗ und 
Gemeindebezirke Ko 1 anowo und Chelmno, ſowie der Ge⸗ 
meinde Luboſin⸗ Abbau, Kreis Samter, ſind aus ihren bis⸗ 
herigen Schulverbänden ausgeſchult und zu einer epangeliſchen 
Schulſozietät mit ihrem Sitze in Koſzano wo vereinigt worden. 

Ordensverleihung. Dem Guts⸗ und Kunſtgärtner Joſef 
Majewskl zu Balſchewo im Kreiſe Inowrazlaw iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Kiel, 19. Sept. Die Auflöſuug der Herbſt⸗ 
übungsflotte findet am 21. d. M. ſtatt. Die Schiffe 
der Nordſeeſtation gehen dann direkt nach Wilhelmshaven, die 
übrigen nach Kiel. Prinz 5 begiebt ſich am Sonnabend 
zum Welch der Königin Viktoria nach England. 

ankfurt a. O., 19. Sept. Die „Frankf. Oder⸗Zta.“ meldet: 
Ein von Berlin und ein von Küſtrin kommender Zug find bei 
Frankfurt zuſammengeſtoßen. Perſonen find nicht verletzt. 

Newyork, 19. Sept. Eine Rejolution der republika⸗ 
niſchen Kandidaten des Staates Newyork fordert alle, welche 
das Aufhören der Tarifagitation wünſchen und an eine 
e des republikaniſchen Schutzſyſtems glauben, 
auf, in ihren Diſtrikten republikaniſche Kandidaten 
für das Repräſentantenhaus zu wählen. 


ſtablern ſtatt. 


enoſſen 
8 demokraten nicht mehr in der Lage ſind, die ausge⸗ 
te Belohnung. Wir erhalten von der kaiſerl. ſperrten Böttcher und Brauer genügend 


[Heinze beantragen. 


weil fie ein Jahreseinkemmen von acht Millionen aus Woll⸗ 
zöllen preisgegeben und eine zehnmal größere Laſt durch 
die Beſteuerung des Zuckers auferlegt habe. Schließ⸗ 
lich ſpricht die Reſolution ſich für ein internationales Ab⸗ 
kommen bezüglich des Verbrauchs von Gold ſowohl wie von 
Silber als Umlaufmittel aus. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Sta.“ 
Berlin, 19. September, Nachmittags. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Durch einen Erlaß des 
Reichskanzlers vom 10. d. Mis. it das Patentamt 
angewieſen, auf Erſuchen der Gerichte oder der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft über den Schutz von Gebrauchsmuſtern betreffende Fra⸗ 
gen ſein Gutachten abzugeben, ſofern im Gerichtsverfah⸗ 
ren mehrere abweichende Gutachten verſchiedener Sachverſtän⸗ 
diger vorliegen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der „XIX. Siöcle“ 
warnt die franzöſiſche Regierung vor Verſuchen, durch die 
ſie beſtimmt werden ſoll, mit Deutſchland in Griechen⸗ 
land zu Gunſten der Gläubiger einzuſchrei⸗ 
ten. Frankreich habe kein Intereſſe daran, ſich mit Griechen⸗ 
land politiſch zu befeinden. Deutſchland möge dies allein 
thun, wenn es dies für zweckmäßig halte. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: In der Nähe 
der Loganzeche bei Matherwell (Schottland) fand in der ver⸗ 
angenen Nacht ein heftiger Kampf zwiſchen 5000 
b Grubenarbeitern und 100 Kon⸗ 
Die Polizei machte von der 
Waffe Gebrauch und trieb die Streikenden, die verzwei⸗ 
felten Widerſtand leiſteten, zurück. Zahlreiche Perſonen ſind 
1 darunter mehrere ſchwer. Eine Perſon wurde 
getödtet. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 19. September, Abends. 

Die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen und deutſchen 
Regierung, um die wegen der Verzollung der Verſchuitt⸗ 
weine und geſtampften Trauben entftandenen Schwierig⸗ 
teiten zu löſen, find bisher ergebnißlos geweſen. 

te „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Da die Berliner Sozial⸗ 


0 zu unterſtützen, hat 
jetzt die Agitationskommiſſion der Brauer und Brauereihilfs⸗ 
arbeiter den angekündigten Aufruf an die geſammte Ar⸗ 
beiterſchaft erlaſſen, worin dieſelbe dringend erſucht wird, 
Sammlungen für die Ausgeſperrten zu veranſtalten. Bis zum 
31. Auguſt beträgt die 3 der aufgebrachten 
Gelder 79 800 Mark. 1 


Die ſächſiſche Regierung will nach dem „Volk“ in 
den nächſten Tagen die Wiedervorlegung der Lex 


Nach Hamburger Zuſchriften der Zeitung „Das Volk“, 
hat Ahlwardt die Strafe noch nicht angetreten, viel⸗ 
mehr noch am 17. und 18. d. Mts. in Altona öffentlich 
geſprochen. 

Das „B. T.“ meldet aus Athen: Geſtern Nachmittag 
wurden im Piräus durch eine Keſſelepploſion vier 
Menſchen getödtet und acht verletzt. In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt ein ganzes Häuſerviertel im Piräus 
abgebrannt. 


Stuttgart, 19. Sept. Der r i Ain u 5 de erkannte 
2211 ki een Pfizer in Ulm auf Dienſtent⸗ 


n g. 

Kopenhagen, 19. Sept. Bei den heutigen Landsthings⸗ 
wahlen für die 27 neu zu wählenden Abgeordneten für den 
Landsthing wurden 16 Abgeordnete der Rechten, 7 der modericten 


inne, 18 von der Rechten, 8 Moderate 
Linken. 


und 4 der radikalen Linken gewählt. Bisher hatten dieſe 27 Sitze 
nd Then der radikalen 


Der japauiſch⸗ chineſiſche Krieg. 

anghai, 19. Sept. [, Reuter“⸗Meldung.] Unter den 

in der . an der koreaniſchen Küſte vernichteten 

chineſiſchen Kriegsſchiffen befindet ſich auch der Kreuzer „King⸗ 

un“. Nach der Schlacht kehrte der Reſt der chineſiſchen 

lotte nach Wai⸗hei⸗wai zurück. Ad Ting und 

Major Hanneken ſollen verwundet fein. Weitere Ein⸗ 
zelheiten fehlen noch. 


London, 19. Sept. Die Abendblätter veröffentlichen 
eine um 1 Uhr 50 Minuten in Shanghai aufgegebene 
Depeſche, nach welcher die geſammte chineſiſche 

ei⸗NYang⸗Flotte, durch mehrere Schiffe des Futſcheu⸗ 
eſchwaders verſtärkt, an der Schlacht in der 
koxeaniſchen Bucht 6 
Die chineſiſchen Schiffe waren durch angel an 
Raum am Manövriren verhindert geweſen. Man 
glaubt, daß das an der Schlacht betheiligte ja paniſche 
Geſchwader nicht zahlreich geweſen fe. Die 
Chineſen behaupten, die Schlacht hätte ſechs Stunden 
gedauert. Die Verluſte betrugen auf beiden Sei ⸗ 
ten mehrere 1000 Mann. 


Die Nachricht von dem Selbſtmorde Li Hung 
Changs wird dementirt. 


war. — 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


1 Bi 


n 


Li 


Bi 


ee un ı, 


mm | Nachrich 
Stall jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tomter 
Nathalie mit dem Kaufmann 
errn Max Plachtè aus 


logau beehre ich mich 9 
ergebenſt mitzutheilen. 


Nm. Ih all 


geb. Gollandt. 

Poſen, im Sept. 1894. 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen be 
erfreut an 


Max Sandberger u. Frau 


in Buk. 
Auswärtige 


Familien -Nachrichten. 8 
Verlobt: Frl. Fanny Preller 
mit Amtsrichter Dr. Guſtav 
Körner in Dresden. Frl. 8 
Lehmann in Berlin mlt 
Leopold Kumming in Warſcha 
Frl. Gertrud Rappaport mit Doch, 
Hermann Hohenſtein in Berlin. 
Verehelicht: Dr. med. Emil 
Mathe in & änichen mit Frl. Lina 
einig in Schönbörnchen. Avo⸗ 
theker Georg Fiſcher mit Frl. 
aula Kolbe in Dresden. Ober⸗ 


Inſp. der „Vietorka“ Bernh. 
Lehmann mit Frl. Klara Grube 
in Berlin. Herr Julius Fritzſche 
mit Frl. Marie Kegenbein in 


Berlin. 
‚Vergnügungen. 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 22. Sept. 1894: 
Eröffnung der Satſon 1894/95. 
Maria und Magdalena. 

Schauſpiel in 4 Acten von Paul 

Lindau. Billetbeſtellungen werden 

von heute ab im Theaterbureau 

entgegengenommen. 12141 


Lamberts Saal. 
Donnerſtag, d. 20. Abends 8 Uhr: 


Fasano- Concert. 


Großes Mandolinen⸗Coneert 
des Neapolitaner Mandolinen⸗ 
Virtuoſen 


Michele Fasano 
mit ſeiner Kapelle. 

Entree 1.00 M., reſerv. Platz 
125 M., Gollerie 90 Big. 
Billets im Vorverkauf in der 
Hofmuſikalien⸗ Handlung von 
Ed. Bote & 6 Bock. Entree 
75 Pfa. reſp. 1,00 M. 12117 


Stern'sches 
Konservatorium 
der Musik. 


Berlin SW. Wilhelmstr. 20. 
Künstler. Beirath: Professor 
Gernsheim, Kapellmeister 
Kleſfel. Winter-Kursus : 

October, Aufnahme-Prüf. 8. Oot., 
9 Uhr Vorm. Hauptlehrer: 


Fr. Lilli Lehmann-Kalisch, 


k preuss. Kammersängerin. 
—5— Bussler, Drey- 
schock, Prof. Ehrlich, 
Gernsheim, Kleffel, Pa- 
pendick, Ad, Ba zu E. 
E. Taubert, L. C. Wolf, 
Zajie, Bad. Kam.-Virt. 
mentar-, Klavier- u. Violinschule 
für Kinder vom 6. Jahre an. 
Programme gratis und franko. 
Die Direction. 12109 
Sprechstunden 11—1 Uhr. 


EEE RETTEN 
hotographiides Ati, 
A. Weiss, Poſen, 


Friedrichſtraße 25. 
Aufnahmen von Porkrails, 
Gruppen, Pergrößerungen und 
Moment-Rinderaufnahmen. 


Vollendetſte Ausführung 
bei eivilen Preiſen. 


Nen krone 


Dil Jas 


Poſen, auf dem Bohn’) 
Platze v. d. Berliner Thore. mug 


Heute Donneritag, 2 Sept. 1894, 
Abends präc. 8 Uhr: 


Große brillante Vorſtellung. 


Beſonders zu bemerken: 
Grand Manbvre de Polonais | Def” 
geritten in polniſchen National⸗ 


12156 koſtümen von 4 Damen und 


4 Herren. Senſatlonell! 


Les diahles elastiques 


von den Gebr. Geni, 
Morgen Vorpellung. Sonntag 
2 Vorſtellungen, ½4 und Abends 
Uhr. 12114 
Die Direktion. 


Panorama International 


Berlinerſtr. 7 


Die N Schwei. 8 


Neiſe 
mit der St. ‚Satthan Bahn. 


Jeden N Abend 
geselliges Zuſammenſein 
bei Dümke. — Bücherwechſel. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


RE” Nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). 


E. Schiefek’s 
Reſtaurant. 


k Heute u. jeden Donnerſtag: 


Hel ro 


Jum Luftdichten Luftdichten. 


8 ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


Landwirthschaftliche Winterschule 
der Provinz Posen 


12129 


n zu Traustadt 
Beginn des neuen Semeſters am 15. Oktober er. 
Näheres durch den Anſtalts⸗Vorſteher Seidenschwanz, 


Cultur⸗Techniker 


geſucht für ſofort zur Bearbei⸗ 
tung größerer Cenofßeneee 
Drainagen. 618 


r Eisbeine. = nn 211 Paul Heinze, 


1195 48 J. Kuhnke. 
Heute Donuerſtag: 


Eisbeine. 


Oskar e 
12137 Wilda 


Graue Haare 


erbalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unfchädl. Original⸗Prä⸗ 
9 „Grinin“, Pr. 3 M. Funke 

Co, Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilbelmitr. 5. 12000 


Käufer bal, 
für größere Poſten 1255 
geerntete 

Ia. Zwiebeln, 7 
208 ittauer. 
g Kindscher, 
Pa b. Calbe an d. Saale. 


Opernorchester 
des Teatro della 


Concert im Lambertschen Saal 


Scala in Mailand 


12138 


Mittwoch, den 26. September, Abends 8 Uhr. 


Billete a 2 u. 1 MK. bei 


Ed, Bote & G. Bock, 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! 


Aßmanns Briefordner. Neu! 


D. R. P. Nr. 44 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte 3 alle bisherigen 


Syſteme. 


Zu beziehen durch alle e 18 . 


Preis pro Ordner und 5 je 125 M 


General⸗Vertreter für 


Marx Fiedler, Breslau, 


Schleſien und Poſen 
Gorderbleiche Nr. 10. as 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 


Mühlhauſen i. Th., fertigt 


aus Wolle, alten geſtrickten, 


ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 


altbare und 


Kinder, ſowſe Portièren, 


ediegene Rune für Damen, Herren und 
Schlafdecken und ſo weiter in den 


modernſten Muſtern bel * Preisſtellung und ſchnellſter 


Bedienung. Annahme und 
Meudelsſohn, Berlinerſtraße 19. 


Muſterlager in Poſen bei: 


ae 


Eng Eckart UN: Ib. Dortmund, 


11 täten: 


Fabrit-Schornſteinbau di 


15.000 


or 


des unter dem Allerh. Protek- 
torate Ihrer Maj. der Kaiserin 
und Königin Augusta Victoria 
stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 


Ziehung 24, Oktober 
ferner alle l Mark Loose zu be- 
ziehen durch. die alleinige 
Generalagentur 11616 


N; 10, ‚000 in Berlin, Schlossplatz 7. 


ausserdem in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufs- 
stellen 


aus rothen und gelben Rabtalfteinen, 
Lieferung der Radialsteine. 

Schoruſt 
N 7 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 

. während des Betriebes. 

Rußz⸗ und Funkenfänger. 

Einmauerung von Dampfkeſſeln : 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


ein⸗ Reparaturen. 


2559 


Grosse Lotterie 


Verein vom 


Rothen Kreuz. 


Ind. Miller & C0. 


Hamburg — München — 
Nürnberg — Schwerin 


gr. Laden zu verm. 
Eine Wohnung, 


—7 Zim., Küche und Beigelaß, 
Stan für 3 Pferde, wenn mögl. 
etw. Garten, in geſund. Lage, 
wird für 1. Okt. geſucht. Offert. 
mit Preisangabe zu sichten an 
V. K., Schweidnitz i. Schl., 
poſtlagernd. 11838 

St. Martinſtr. Nr. 26 iſt 
eine Parterre⸗Garçonwohnung, 
beit.hend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu einem 
Comtoir geelanet, und &t. Mar 
tinſtr. Nr. 55 iſt die J. Etage 
im Ganzen ober getheilt zu ver⸗ 
miethen. 1149 

Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. v. Gaslorowskl, 


v * 
Wieſenſtraße 13 
bei Fröhlich-Schild 3 Stu⸗ 
ben, Küche 1. Oktober miethsfrei. 

in i Neubau, Wob- 
St. Martin 50, nungen von 3 
imm. und Küche zu vermiethen. 
t. Martin 2, 2. Et., 3 
u. Küche zu verm. 11765 
Große Gerberſtraße 2 
4 freundl. Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenkammer, Cloſet u. ſ. w. vom 
1. Oktbr. zu vermiethen; Sir 
parterre rechts. 12 
12147 Ein großer Laden 
Alter Markt 54 Bu verm. ferner 
3 Zim. u. Küche. Näh. Routien- 
ftraße 16, part., von 3—4 Uhr. 
Ein Laden in guter Geſchäfts⸗ 
gegend Poſens, beſonders zum 
Colonialwaarengeſchäft geeignet, 
tft veränderungshalber p. ſofort 
oder ſpäter zu verm. Offerten 
J. C. 1816 voſtl. Poſen. 12136 d 
Ein gut möbl. Zimmer zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 47 I. rechts. 


St. Gerberstr. 52 


im 1 Stock 3 Zimmer, Küche 
u. Nebengelaß per 1. Okt. z. verm. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Im Centrum 1 frdl., gr., Key 
2 kl Stuben, Küche, 3 
Oktbr. geſucht. Off. 0 
in d. Exped. d. Bl. abzugeben 
mit Preisangabe 12134 
1 möbl. Zimm. m. ſep. Eing., 
87615 i 5. 2000 1. Oltbr. geſ. 
000 Exp. d. Z. 
a rar 5, . möbl. Prt.⸗Zim. 
mit oder obne Penſ. z. verm. 
Mehrere kl. Wohnungen vom 
1. Oktbr. zu vermiethen Kl. 
Gerberſtraßte 13. 12125 


LD l 5 


588 Stellung erb. Jae. 
in umſonſt. Ford. p. j. Poſtt. Stell.» 
usw. Courler, Berlin— Weſtend. 

ür ein größeres Deſtillations⸗ 
nd Weingeſchäft wird ein durch⸗ 
aus tüchtiger und bewährter 


Reiſender 


Ebrcht Ein Bewerber der poln. 
prache mächtig, wird bevorzugt. 


Meldungen mit Angabe des 
bisherigen Wirkungskreiſes und 
Erden unt g 0 985 die 


d. Z. unt. C 


115 jün 


ar guter 
8 er. geſucht. 


iger Schreiber 


andſchrift 185 15 


Ein Lehrling 


Handſchrift p. 1. Oktober 
von Julius Breite, 


Wienerſtr. 2. 


2063 
Placzek, Rechtsanwalt. 


mit guter 9 u. ſchöner 
eſucht 
oſen, 
General⸗Agent der „Victoria“, 
12149 


Cultur⸗Techniker — Gneſen. 
unger Mann, chriſtl. Con⸗ 
feflton, der die Brauerei und 
1 en will melde 
Noak, 3 
11558 Rawitſch 


Buchhalter: * 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Derſelbe muß in der Korreſpon⸗ 
denz, doppelten Buchführung 
und Aufſtellung von Bilancen 
vollſtändig ſicher fein. Anfangs⸗ 
gehalt 1800 Mark. Nur ſchrift⸗ 


3 liche Meldungen, nebſt Abſchrift 


der Zeugniſſe und Angabe von 
Referenzen werden berückſichtigt. 


Gebr. Hugger. 


Einen mit der doppelten Au 
führung vertrauten 


jungen Mann 
ſuchen per 1. Oktober 
Jacoby & Co., 
St. Martinſtr. 50. 


Einen Heizer 


für eine Locomodile ſucht die 
Dampfziegelei Fabianowo. 
Moritz vietor, Poſen. 


Zur Erlernung 


der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft werden junge, gebildete 
Mädchen bei mäßiger 1 N 
gablung auf ein großes Gut der 
rovinz Poſen bei engſtem Fa⸗ 
miltenanſchluß geſucht. Offerten 
unter C. 100 an die Expedition 
d. Zeitung. 12110 
Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort einen ſelbſtändigen 


Verkäufer, 


der meu Sprache vollkom⸗ 
men mächtig, auch einen 


| 


Geſucht v. 1. Oktb. drei evang. 
mit guten Zeugniſſen verſehene 


Wirthſchaftsbeamten. Per⸗ 
ſönliche Meld. nimmt entgegen. 
Zielazek, Posen, St. Martin 38. 


Ein Lehrling wird unter 


dun e. Bedingungen ver⸗ 


nat. Selbſtgeſ BR 815 
ferten an 


A. Horwitz, yaieräkf, 


Potsdam. 


l- Jauche En 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit guten eugniſſen, beider 
Sprulhen mächtig, ſucht sm 
1. Oktober Stellung. Näh. 
I. S. Krawietz, sonni, 
Gneſen. 12100 
Ein junger kräftiger unbe⸗ 
ſcholtener Mann ſucht per fofort 
oder zum 1. Oktober Stellung 
als Bote, Komptordiener, Wärter 
oder dgl. Off. ſind zu richten unter 
der Nr. 105 poſtlagernd Jerſitz. 


Poſen⸗Neutomiſchel er 
Hopfen⸗Vertrelung 


für die Provinz Sachſen ꝛc. ge⸗ 
ſucht. Nur erſte Firmen werden 


Eintrittskarten zum Gottes⸗ 
dienſt Hotel de Saxe ſind zu 
haben b. H. Otts Ahlers, Hotel 
de Saxe, J. M. Friedländer, 
Markt 92 u. A. Kuttner, Bann 
ſtraße 20. 12155 


ür 
das ſtaatlich ee 11041 
Kindergärtnerinnen⸗ 


Seminar 
und die 


Fröbel'ſchen 
Kindergärten 
Oalbbaeftirane Nr. 15 pt. 


Victoriaſtraße Nr. 27 pt. 
nehme 1 entg. Der n. 
Kurſus für d. Schl. wird am 
8. Oktbr. beg. Penſion im Haufe. 
hi Nähere durch Proſpekte u. 


A. Miche, geb. Tschinkel. 
NB Weiſe auf Anfragen ft. 
Kindergärtnerinnen nach. 
22. Ede inc 
3 Vorbereitung 
Anſtalt für die 


Poſtgehülfen⸗ 


Prüfung nebſt Penſionat. 10368 
Große Erfolge. Bisher bes 
ſtanden 350 meiner Schüler 
das Examen. 
Neuer Kurſus 10. Oktober. 
Eigenes Haus mit ar. Garten. 
Priewe, Direktor, Roſtock i. M. 


Schützenstraße 5 f. 
Korps⸗Aoßarzt Wegener. 


Wohne von heute ab 


Friedrichſtr. 19, part. 


Frau Hepner, 
12123 Hebamme. 


C. Riemann, 


prakt. An 9765 


Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei). 


Vom heutigen Tage 
ab täglich friſches 


Thes-Marzpan 
& Pfund 1,20 M., 


empfiehlt 


Adolf Mewes, 


Confituten⸗Fabrik, 


Breslauerſtr. 40, 
nahe am Alten Markt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


. Ryezywol, 

2 Poſen, 11764 
Wilhelmſtraße 18. 
junge Rebhühner, 
Hausmacher-Leberwurst, 
Frankfurter u. 
Dresdener Würstchen, 

Neunaugen, 
Gänseschmalz 
empfiehlt 
Serve 
St. Martin 2 


Feine Wäſche — * 
geplättet Breslauerſtr. 19, Hof 
links III. 12151 

Brillanten, altes Gold 


2140 


N 
Silber er‘ u. sah bi — höchſten 


Br Offerten unter A. G. Preiſe 


296 an Rudolf Mosse, Magde- 
burg einzureichen. 12107 


rnold W 
9786] Volbarbelter, Friedrich tr. 4 


| 


ve Dre c. a1 rue a Ran na 1 Pag an a Ar de Der 
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Exiſtenz erachte er für eine nothwendige 


er? 
* 


Nr. 658. Donnerſtag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. September 1894. 


Volniſches. 
Poſen, 19. September. 


d. Die Poſener Gäſte in Lemberg. Auf dem Banket, das 
zu Ehren der polniſchen Gäſte aus der Provinz Poſen in Lem⸗ 
berg ſtattfand, hat außer Dr. Kuſztelan und Herrn v. Koscielskt 
auch ber Reichstagsabgeordnete Cegtelskt geſprochen; derſelbe 
dankte, wie wir nachträglich erwähnen wollen, für den auf die 
polniſche Reichstag rattion ausgebrachten Toaſt und wies darauf 
bin, daß dieſe Fraktion mancherlei Unanvehmlichkeiten zu ertragen 
babe, nicht nur von Seiten des deutſchen Chauvinismus, ſondern 
auch von den Polen ſelbſt, welche ſich in viele Parteien ſpalteten. 
Er wünſche, daß die Poſener Polen von den Galiziern eine ans 
ftändige Keltit lernen. Die Polen müßten in ihrem eigenen Lande 
arbeiten und nicht das Glück von Wien und Berlin erwarten. — 
Erzbischof Iſſatowicz erklärte ben Gäſten aus der Provinz 
Poſen: ſie würden von Allen hoch geachtet, weil fie ſtets Gott 
verehrten und ihr Vaterland liebten; ihre Geiftlichen, Dunin und 
Ledochowskt, ſeſen für Glauben und Vaterland ins Gefängniß ges 
gangen; ſo möge Gott geben, daß auch die Gäſte für ihre Ideale 
zu Opfern bereit ſeien. Redner endete mit einem Hoch auf die 
Großpolen und dankte ihnen, daß ſie ihn beſucht und um ſeinen 
Sed en gebeten hätten. Nachdem Herr v. Koscielski dem Erz⸗ 
diſchof für dieſen Toaſt, welcher lebhaften Beifall bervorrtef, 
gedankt, brachte er ein Hoch auf den Erzbiſchof aus, worauf die 
Reihe der Toaſte mit dem Geſange: „Boze cos Polske“ ſchloß. — 
Die Eifte aus „Großpolen“ verließen Lemberg am 17. d. M;: 
zum Ab ſchiede war auf dem Bahnhof ein zablveiches Publiku 
erſchienen, und bel der Abfahrt ertönten lebhafte Rufe: „Auf 
Wiederſehen in Poſen!“ — Auch in Krakau wurden die von 
der Lemberger Nusſtellung zurücktehrenden Gäſte von dem Stadt⸗ 
präſidenten Friedlein und einem zahlrelchen Publikum auf dem 
Bahnhof begrüßt und bdewillkommnet. Dr. Kufztelan dankte für 
dieſe Kundgebungen und erklärte: Wenn die Polen auch durch die 
Grenze getrennt jelen, bildeten ſie doch einen Leib und eine Seele. 
— In Krakau wurden die Sehens würdigkeiten und am Tage 
darauf das Salzbergwerk . 9 beſucht. 

d. Herr v. Koseielski, Mitglied des Herrenbauſes, hatte, 
wie mitgetheilt, bel dem Bankett in Lemberg zu Ehren der polnt- 
ſchen Güte hervorgehoben, daß Polen untheilbar ſel, indem trotz 
der Thellung das polniſche Volk ein Blut und ein Herz geblieben 
jet: bierzu bemerkt der „Gontec Wielk.“: Derſelbe Herr v. Kos⸗ 
clelskl, welcher Geldaus gaben für preußiſche Bayonette und für die 
Ulanen auf dem Meere“ beſchließt und auf der parlamentariſchen 
Tribüne die Polen „Preußen polniſcher Zunge“ neunt, erklärt in 
Lemberg, daß die Polen einen unzertrennbaren Organismus bil⸗ 
den! Was wird man dazu in Berlin fagen? 


Ugetheilt, von bier als Propſt nach Koſten verſeßt worden 
105 and era Abend im Saale des Hotel de France ein Ab⸗ 
ſchtedsmabl ftatt, dei welchem vom Dr. Kanteckl die Verdlenſte des 
Scheidenden um die np der ie Kirchenmuſik in der 
ervor gehoben wurde. 
a * rendownik⸗ faßt in ſeiner Abonnementeinla⸗ 
dung für das künftige Quartal feine Grundſätze und Beſtrebungen 
dahin zuſammen: er halte an den Grundſätzen und Lehren der 
Kirche feſt, und Arche nach der Sicherung der nationalen Exiſtenz. 
Wie Zugehörigkeit zum Preußiſchen Staate exkenne er ſowohl mit 
Ngſcht auf die Pflichten, als auf das Recht an. Die materielle 
pen r der Sicherung 
der katholſſchen und der nationalen Intereſſen. ſei überzeugt, 
daß die preußiſche Polltit niemals von ihrem Germantſtrungsbe⸗ 
ſtreben abſtehen wird: aber er glaube an die Unverwüſtlichkeit des 
Geiſtes des polniſchen Volks. Gegen den polniſchen Adel wiegle 
er nicht auf, er erkenne deſſen Verdienſt an, aber indem er mit dem 
traurizen Verluſte an polniſchem Land rechne, erachte er das pol⸗ 
niſche Volt als den Grund und Boden, auf welchem die Zukunft 
des polniſchen El⸗ments beruhe. 

V. Frauſtadt, 18. Sept. Geſtern Abend 8 Uhr fand in der 
Schmidtſchen Brauerei bierjelbft eine Verſammlung zwecks Grün⸗ 
dung eines polniſch⸗katholiſchen Geſellenvereins 
unter dem Namen: „Towarzystwo czeladzi katolickiéj“ ſtatt. Die 


führung des Projekts ausgeſprochen, zunächſt 


von 28 Perſonen beſuchte Verſammlung eröffnete Vikar v. Echauſt 
mit einer längeren Anſprache, in welcher er die Zwecke und Ziele 
des Vereins ſchilderte. Sämmtliche Erſchienenen erklärten ihren 


Beitritt und wurde, nachdem die Verſammelten mehrere polniſche | Nach 


Lieder geſungen hatten, zur Vorſtandswahl geſchritten. Gewählt 
wurden: Als Präſes Vikar v. Echauſt, als Vizepräſes Bureauvor⸗ 
ſteher Wenzel, als Schriflführer Burenugehilfe Fengler und als 
Ordner Schuhmachergeſelle Marciniat und Schneidergeſelle Fur⸗ 
mannek. Die Kaſſenverwaltung wurde dem Schuhmachermeiſter 
. übertragen. Die Verſammlung wurde pollzeilich über⸗ 
wacht. 


Aus der Provinz Poſen. 


N Samter, 18. Sept. 3 in 
der Landwirthſchaftsſchule. Verfügung.] nter 
Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ und Schulrathes Skladny und 
in Gegenwart des Oekonomierathes Profeſſor Dr. Peters aus 
Poſen fand heute in der hleſigen Land wirthſchaftsſchule eine außer⸗ 
ordentliche Abiturientenprüfung ſtatt. Die zwel Zöglinge der An⸗ 
ſtalt, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden dleſelbe und er» 
langten ſomſt die Berechtigung zum einfährig⸗ freiwilligen Militär⸗ 
dienſt. — Seitens der Kreisſchulinſpektion Samter II werden die 
betheiligten Lebrer durch eine Verfügung vom 17. d. M. ange- 
wieſen, in der Zeit vom 1. Dezember dis 30. März jeden Jahres 
die Temperaturgrade der äußeren Luft und der des Schulzimmers 
täglich um 8 und 12 Uhr Vormittags mittelſt des hunderttheiligen 
Thermometers feſtzuſtellen und in einem hierzu beſonders anzu⸗ 
legenden Hefte zu notiren. 

F. Oſtrowo, 18. Sept. [Perſonallen. Generalper⸗ 
Pede des Vereins junger Kaufleute. Zum 

ahnbau Oſtrowo⸗ Landesgrenze.] An Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Martineck in Adelnau tft deſſen Nach⸗ 
folger, Bürgermeiſter Mazurklewicz daſelbſt zum Vlehrevſſor für 
den Bezirk Adelnau ernannt worden. — In der am Sonntag 
Abend im Schützenhauſe hierſelbſt ſtattgehabten Generalverſam m⸗ 
lung des bieſigen Vereins junger Kaufleute iſt an Stelle des 
Herrn Leo Glaſer der Buchhalter Moeczuy von bier zum erſten 
Vorſitzenden des Vereins gewählt worden. — Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten waren in den letzten Tagen zuſammengetreten, um zu 
dem vom Miniſter bereit? genehmigten Bahnbau Oſtrowo⸗Skal⸗ 
mierzyce Stellung zu nehmen. Bekanntlich hatte der Kreistag des 
Kreiſes Oſtrowo im vorigen Jahre den Bau dieſer Bahn im 
Sinne des Geſetzes vom 3. März 1838 mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, nachdem der Miniſter die Genehmigung zum Bau einer 
normalſpurigen Kleinbahn verſagt hatte. An jenem Kreistage, an 
welchem die Rittergutsbeſitzer v. Brodowskl⸗ Pſary, Hoffmann⸗ 


d. Zu Ehren des Geiſtlichen Dr. Surzynski, welcher, wie Kurom, Fürſt Ferdinand Rad ztwill⸗Antonin und Rittergutsbeſitzer 


v. Zablockt⸗Lenziona in die Kommiſſton gewählt wurden, die zur 
Durchführung des Bahnbaues eine Kreisanleihe in Höhe von 
200: bis 300 000 M. aufnehmen ſollte, erklärten ſich die Ver⸗ 
treter der Stadt Oſtrowo gegen den Bau, weil die Stadt, als die 
einzige im Kreiſe, über ) der aufzubringenden Kreiskommunal⸗ 
beiträge zu tragen hat und ſomit durch den Bau der Bahn über⸗ 
mäßig belaſtet werden möchte. Für die Durchführung der Vorlage 
im Kreistage war aber keinerlei Schwierigkeit vorhanden, da auf 
demſelben mehr als 20 ländliche Stimmen und nur 2 ſtädtiſche 
Stimmen vertreten find. Nunmehr, da am 9. Oktober cr. der 
Kreistag über die e der Bauarbeiten ꝛc. verhandeln wlll, 
hat die Stadtvertretung ſich mit Entſchtedenhett gegen die Aus⸗ 
aus dem angeführten 
Grunde, dann aber auch, weil nach Anſicht der ſtädtiſchen Kötper⸗ 
ſchaft nur einige Grenzbewohner, keineswegs aber die Stadt einen 
Vortheil von der Bahn haben würde. Allerdings läßt ſich nicht 
verhehlen, daß durch eine etwaige Abſtandnahme von dem Bahn⸗ 
bau dem Kreiſe reſp. der Stadt Oſtrowo ein nicht geringer Nach⸗ 
theil dadurch erwachſen könnte, daß der bisherige rleſenhafte Ver⸗ 
kehr über Skalmierzyce in abſehbarer Zeit den Weg über Bo: 
guslaw nach Pleſchen nehmen würde, wenn erſt die ebenfalls 
geplante Bahn auf dieſer Strecke zur ſeln wird. 

V. Frauſtadt, 18. Sept. 5 reisſynode.] Die Preis: 
ſynode der Diözeſe Frauſtadt verſammelte ſich unter dem Vorſitz 


des GSuperiniendenten 8 im biefigen Rathhous⸗ 
Saal heute Vormittags 9 Uhr. Vorher hatte in der 
evangeliſch⸗altſtädtiſchen Kirche ein Gottesdienſt ſtattgefunden. 

ach Schluß deſſelben begaben ſich die Theilnehmer der 
Synode nach dem Rathhauſe, wo ſich die Synode nach Ab⸗ 
ſingung eines Chorals und einem vom Herrn Vorſitzenden ge⸗ 
ſprochenen Gebet konſtituirte. Hlerauf erſtattete der Vorſitzende 
eingehenden Bericht über das kirchliche und ſittliche Leben der 
Gemeinden des Kirchenkreiſes, ſowie über die Thätigkeit des 
Synodal⸗Vorſtandes; an den Bericht ſchloß ſich eine lebhafte De⸗ 
batte. Sodann erfolgte die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Proponend um des königlichen Konſiſtoritums zu Poſen. 
„Was kann Seitens der Gemeinde und Synodal⸗Organe geicheben, 
daß eine vollkommenere Geſtaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes 
erzielt werde“ Die Leitſätze hierzu hatte Paſtor Sattler⸗Driebltz 
aufgeſtellt, während das Korreferat Rittergutsbeſttzer Freiherr von 
Schlichting⸗Wielkau angefertigt. Nach lebhafter Debatte wurden 
die von dem Referenten aufgeſtellten Leitſätze mit geringen Aende⸗ 
rungen angenommen. Nachdem noch der Synodal⸗ Vertreter für 
innere Miſſion, Paſtor Gürtler⸗hierſelbſt, und der Synodal Ver⸗ 
treter für Heidenmiſſton, Paſtor Sattler-Driebig über ihre Thätigkeit 
eingehend Bericht erſtattet hatten, referirte Namens der Reviſtons⸗ 
Kommiſſion Paſtor prim. Engelmann, hierſelbſt, über die Prüfung 
der Kirchen rechnungen und der Kreisſynodalkaſſe. Sodann erfolgte 
die Feſtſtellung des Etats der Kreisſynodalkaſſe für die Zeit vom 
1. April 1891 bis ult, März 1897. Nach Erledigung mehrerer 
anderer Angelegenheiten wurde die Synode mit Adſingung eines 
Chorals und einem Schlußgebet des Vorſitzenden um 3 Uhr Nach⸗ 


mittaas geſchloſſen. 
ch. Rawitſch, 18. Sept. ban des 
evangeliſchen 


vakanten Kantorpoſtens an der 

Kirche.] Als geeigneter Kandidat für die durch den Tod des 
Kantors Riediger erledigte Stelle des Kantors an der hieſigen 
Dreteinigkeitstirche iſt ſeltens des evangeliſchen Gemeinde⸗Klrchen⸗ 
raths der Lehrer und Kantor Lattke aus Steinau a. O. auserſehen 
worden. Als vor 27 Jahren die gleiche Stelle zu beſetzen war, 
wurden von den zahlreichen Bewerbern 6 zur Ablegung einer 
Probe berufen, von welchen dann Kantor Rlediger gewählt wurde. 
Dieſes Mal hatte der Gemeinde⸗Kirchenrath feine große Auswahl. 
Um einen bejonderen künſtleriſch gebildeten Kantor zu beſolden, 
fehlt es der Kirchengemeinde an Mitteln, es müßten dann die 
Kirchenſteuern eine erhebliche Steigerung erfahren. Der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath war deshalb bei dem hieſigen Magiſtrat dahin vor⸗ 
ſtellig geworden, bei der Beſetzung einer vakanten Lehrerſtelle 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß der anzuſtellende Lehrer auch 
gleichzeitig die Befähigung zur Verwaltung des Kantorats beſitzt. 
Der Maaiſtrat lehnte er ein Anerkenntniß dahin, daß den 
dem Kantorat und einer der Lesrerſtellen an den ſtädtiſchen 
Schulen eine organiſche Verbindung beſteht, ab, ſchlug aber dem 
Gemeindekirchenrath von den zahlreichen Bewerbern um eine hier 
vakante Lehrerſtelle zwei Lehrer, Lehrer Lattke aus Steinau a./ O. 
und einen Zweiten vor, von denen der Klcchenrath ſich einen aus⸗ 
wählen ſollte, den dann der Magiſtrat als Lehrer zu berufen ſich 
bereit exklärte. Lehrer Lattke wurde zu einer Probe berufen, der 
ſich derſelbe auch unterzog und bei welcher Organitt Schulz und 
Seminarmuſiklehrer Dohmen die Aufgaben ſtellten. Die Probe tft 
nun anſcheinend zur vollen Zufriedenheit ausgefallen, denn der 
Kirchenrath hat den zweiten vom Maglſtrat vorgeſchlagenen Be⸗ 
werber garnicht erſt ur core berufen, ſondern ſogleich beichloffen, 
dem Lehrer Lattke die Verwaltung des Kantorats zu übertragen. 
Ein Konſervatortum hat derſelbe nicht beſucht, wohl aber bereits 
mehrere Jahre das Kantorat in Steinau a. O. verwaltet. 

Aus dem Kreiſe Koſchmin, 18. Sept. [Kreislehrer⸗ 
konferenz Ruhegehalts kaſſen] Am Montag fend in 
der evangeliſchen Schule zu Koſchmin die diesjährige Kreislebrer⸗ 
konferenz für die evangeliſchen Lehrer des Kreisſchulinſpeklionsbezirks 
Kot ylin ſtatt. Lehrer Herkt⸗Pogorzela hielt eine L hr robe über das 
Gedicht von Freiltigrath „Die Auswanderer“. Hauptlehrer Sopart 
Kobylin hielt einen Vortrag über das Thema: „Wie, br ſich der 
Lehrer mit Rückſicht auf fein amt der Gemeinde und dem öffentlichen 
Leben gegenüber zu verhalten?? Einen zweiten Vortrag hielt 
Lehrer Sänger⸗Kromolice über das Thema: „Was iſt von den 
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Kämpfende Herzen. 

Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 

28. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Frau von Waldeck trug zur Verwunderung Aller einen 
einfachen orangefarbenen feidenen Domino, der allerdings ihrem 
intereffanten brünetten Geſicht vorzüglich ſtand. 

Das ganze Schloß prangte in hellſtem Lichterglanz. 
Thüren und Fenſter ſtanden weit offen. Im Park brannten 
Hunderte von bunten Laternen und Fackeln. Hin und wieder 
glühten bengaliſche Flammen auf, ſtiegen Raketen und 
Schwärmer in die Luft. 

Die Geſellſchaft tanzte oder luſtwandelte im Park. 

Da plötzlich — ein durchdringender Schrei 

Alles eilte hinous ins Freie — dem Ton nach. 

Man fand Gräfin Erna ohnmächtig in den Armen des 
Lieutenants von Zirold . . . . 

Ein allgemeiner Aufruhr enſtand; man ſuchte nach dem 
Grafen Rudolf, rief Kathi herbei, fragte Herrn von Zirold 
wegen der Urſache der plötzlichen Ohnmacht. 

„Ich weiß nicht, wie es kam,“ ſagte dieſer. „Ich unter⸗ 
halte wich mit der Gräfin, als ſie auf einmal einen Schrei 
ausſtößt und hintenüber fällt. Ich hebe fie ſchnell vom Boden 
auf — da kamen auch ſchon die Anderen.“ 

Es dauerte mehr als eine halbe Stunde, bevor Gräfin 
Erna ſich erholt hatte, daß Kathi ſie nach ihrem Zimmer ge⸗ 
leiten konnte. 

Frau von Waldeck ließ ſich durch ihr Mädchen ent⸗ 
ſchuldigen, wenn ſie heute Abend nicht mehr erſchiene. Sie 
habe plötzlich heftige Migräne bekommen und müſſe ſich ſogleich 
zu Bett begeben. 

Die Geſellſchaft ging bald aus einander. Der Abend, der 
ſo heiter begonnen, endete trübe und melancholiſch. 

Graf Rudolf ſaß noch lange in ſeinem Arbeitszimmer 
und grübelte, was Erna und Frau von Waldeck begegnet ſein 
könne. Denn daß zwiſchen dem Unwohlſein Beider ein Zu⸗ 
ſammenhang beſtand, war gewiß 
Am nächſten Morgen, lange vor der Frühſtückszeit — 
der Graf ſaß bereits wieder leſend in der Bibliothek — lugte 


Laura's pikantes Geſichtchen, geröthet von der friſchen Luft, 
zum Fenſter herein. Die junge Wittwe trug einen Strauß fo 
eben gepflückter Herbſtblumen in der Hand. 

„Sehen Sie nur die Herrlichkeiten, die der September 
uns ſpendet, Graf Rudolf!“ rief ſie heiter. „Hoffentlich geht 
es der lieben Erna wieder beſſer. Mich hatte ihr Unfall 
geſtern ſo ſehr angegriffen, daß ich die heftigſte Migräne be⸗ 
kam und zu meinem Leidweſen nicht mehr Im Stande war, 
mich der Geſellſchaft ferner zu widmen. Hat Erna Ihnen die 
Urſache ihrer Ohnmacht mitgetheilt?“ 

„Nein“, entgegnete Graf Rudolf düſter; „ſie verweigerte 
jede Auskunft.“ 

„Wie ſchade! Gewiß waren die Nerven des lieben Kindes 
von all' den Vorbereitungen zu dem Feſt überreizt und ſie 
hat irgend ein Geſpenſt geſehen .... Doch ſie wird Ihnen 
ſehr bald ihr Herz ausſchütten. Sie hat ja das Vorrecht, 
einen Gatten zu beſitzen, an deſſen Bruſt fie all' ihren Kummer 
ausweinen kann .... Bitte, liebſter Graf, ſehen Sie nicht 
ſo finſter aus! Es wird ſich bald Alles aufklären.“ 

Während der nächſten Tage ſah Erna ſehr bleich aus. 
Sie war nervös und in ſich gekehrt. Laura's Andeutungen 
begannen den Grafen zu ängſtigen. Er beſchloß, dieſem Zu⸗ 
ſtande ein Ende zu machen. 

„Du mußt mir ſagen, was Dir an jenem Abend begegnet 
iſt, Erna“, ſagte er ernſt, als die junge Gräfin wieder einmal 
träumeriſch auf einer Bank ſaß. Das Buch, in dem fie ge: 
leſen, war ihrer Hand entfallen; die großen blauen Augen 
blickten traurig in's Weite. 

„Nun denn —“ entgegnete Erna leiſe, „da Du es 
wünſcheſt, ich habe Armin Hohenſtein geſehen.“ 

„Erna!“ rief Graf Rudolf entſetzt. 

„Ich ſah ihn“, wiederholte ſie ruhig. „Es war keine Ein⸗ 
bildung. Er trug daſſelbe Koſtüm wie damals, als er und 
ich zuſammen als Fauſt und Gretchen im lebenden Bild 
ſtanden. Es war kurz vor unſerer Hochzeit; entſinnſt Du 
Dich? Ich kenne das Koſtüm genau. Und diesmal ſtand er 
im Schatten der Bäume in weiner nächſten Nähe und ver: 
ſchwand plötzlich. . .. O, ich weiß, warum er mir erſchien, 
Rudolf, — er kam, um mir Vorwürfe zu machen, weil ich 


ſeinen Namen nicht von der unverdienten Schande reinige, weil 
ich ihn im fremden Lande in einem unbekannten Grabe | 
laſſe wie einen Verbrecher. Und ach! er iſt unſchuldig. Ich 
kann es beweiſen.“ 

„Biſt Du wahnſinnig, Erna?“ rief Graf Rudolf finfter. 
„Iſt es nicht genug, daß Du mich wegen dieſes Mannes 
kränkteſt, als er noch lebte? Willſt Du mich auch noch mit 
dem Todten quälen? Laß Deinen Geiſt nicht von Hirnge⸗ 
ſpinſten umnachten, Erna! Der Mann iſt todt und ich werde 
keinen Finger ſeinetwegen rühren.“ 


& „O Rudolf, kannſt Du niemals verzeihen?“ murmelte 
rna. 
Sie hatte ſich von dem Sitz erhoben und ſtand nun vor 
ihm, die Hände beſchwörend erhoben, den Kopf geneigt, gleich 
einer vom Regen niedergedrückten Blume. Und all dieſe Au⸗ 
muth, dieſe Schönheit, hatte er — trotz ihres Schwures — 
niemals ganz beſeſſen! 

Mit einem leiſen Ausruf des Zornes und Schmerzes 
zugleich ging er von dannen. 

„Niemand kann ihm helſen, als ich allein,“ murmelte 
Bien „Geliebter, Du ſollſt nicht vergebens meinen Beiſtand 
anrufen.“ — 

Am Nachmittag theilte Kathi ihrer Herrin mit, daß 
Marianne Lund außer Bett und ſogar ſchon ziemlich wieder 
hergeſtellt jei. 

Bereits eine Stunde ſpäter hielt der zierliche, zweiſitzige 
Korbwagen mit Erna und deren Jungfer vor der Hütte der 
Splitzenklöpplerin. Dieſe ſelbſt ſaß im warmen Sonnenſchein 
auf einem Stuhl vor der Hausthür. 

„Kommen Sie nicht näher, Frau Gräfin,“ rief ſie den 
5 — Frauen zu. „Ich hatte den Typhus. Sie können ſich 
anſtecken.“ 

„Wir haben keine Furcht,“ entgegnete Erna, indem fie 
näher trat. „Ich war während Ihrer Krankheit oft hier. 
Sie entſinnen ſich deſſen wohl kaum?“ 


„Sie — hier? Und ich war fo krank! Ich weiß von Fe. 


Niemandem etwas, als von der tauben Alten.“ 
„Ich war oft bei Ihnen.“ wiederholte Ecna. „Wer, 
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den Eiſenacher Parteitag wurden augerfehen: 


Pa e 


rr ZTTERBERL 3 


Schulſparkaſſen un halten und iſt dle 1 derſelben für 
unſere ländlichen Schulen erſtrebenswerth?“ Nach ttheiung 
verſchiedener . wurde die Konferenz von dem Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen. — Zur Beſtreitung der . der eme⸗ 
ritirten Lehrer und Lehrerinnen haben die Schulverbände unſeres 
Kreiſes für das l 1894/95 den Betrag von 2244,09 M. 
aufzubringen. Den einzelnen Schulkaſſen werden dieſe Beträge bei 
der nächſten Auszahlung der Staatsbeiträge von der Kreiskaſſe in 
Abzug gebracht. 

Scheer 18. a [Antiſemitiſche Vor⸗ 
träge. Ung fall.) Liebermann von 3 
berg wird in anner Zeit bier, ſowie in Bromberg, Thorn 
Argenau eh. e halten. — Ein bei dem . Bühlte 
en d ater Lehrling Namens Hickſtein aus Springberg 

el am 8 end Abend, als er nachſehen wollte, ob die Würſte 
kochten, mit den Armen und den Kopf in den Keſſel. Der Arme 
at ſchwere Brandwunden erlitten, doch ſoll Hoffnung ſein, ihn am 


eben 2 ac! ten. 
Schneidemühl, 19. Se Die erſte deutſch⸗ 
90 eutſchland wurde heute vor 


irn Gemeinde 
50 Jahren, am 19. Sept. 1844, durch Johann Czerski, einem vom Amte 
ee Poſenex Vikar 1 Czerskis Schrift über ſeinen 
U von der römiſch⸗katholiſchen Kirche hat l. Z. großes Aufſehen 
er Reiche gemacht und rief eine Reihe von 5 
Kal er Geistlichen gegen — hervor. Bald danach heirathete 
— die Marianna Gutowska aus Kurzejewo, nachdem er vom 

intftertum in Berlin den Ehekonſens erhalten hatte. 


—i Gneſen, 19. Sept. [(Schrecklicher Kindesmord. 
Beſitzwechſel.] Eine Wirtbſchafterin — der Nachbarſtadt 
Kletzko hatte dieſer Tage ein uneheliches Kind, das von ihrem 
Dienſtherrn mit Hilfe von 2. Bruder in den Schweineſtall ge⸗ 
worfen worden ſein ſoll. Dritte Perſonen fanden das von den 
Schweinen bereits angefreſſene Kind im Stalle vor. Die Thäter 
Find verhaftet. Die Mutter ſoll wegen Kindesmord bereits eine 
e Gefängnißſtrafe rn haben. — Das in der Bahn ; 

ofſtraße belegene, früher Robert Germannſche Wohnhaus wurde 
m Konkursverfahren geſtern von dem Klempnermeiſter Skalawski 


für 68 100 M. angekauft. 
1. Se 19. var a 
Zu alſerbeſuch romeßto. 

35 3 e 1 k.] Der Beige ebe Verein hat ſich in ſeiner 
AA hierſelbſt abgehaltenen Sitzung dem Programmentwurfe 
der Deutſchfreiſinnigen Volkspartel, welcher auf dem Parteitage in 

Eiſenach zur Verhandlung kommen fol, in allen Punkten ange⸗ 
ſchloſſen und dies dem Centralausſchuſſe mitgetbeilt. — Der hieſige 
Landwehrverein wird zur Begrüßung des Kaiſers nicht nach Thorn 
ſondern nach Oſtrometzko fahren. Außer den Schülern des königl. 

mnaſiums werden ſich auch die des königl. Realgymnaſiums nach 
Oſtrometzko begeben, ebenfo die Schüler der oberen Klaſſe der 
bteftgen Bürgerſchule. — Dem Beamten⸗Geſangverein „Eintracht“ 
iſt nach einer geſtrigen Mittheilung des Grafen v. Alvensleben boe⸗ 
ſtattet worden, dem Kaiſer am 22. d. M. im Schloß Oſtrometzko 
einige Geſänge vortragen zu dürfen. — Ein hieſiger Bürger — es 
ſoll der frühere Stadtrath Fabrikbeſitzer Buchholz ſein — hat der 
Stadt für die 1 10 000 M. geſchenkt. 

R. Aus dem Kreiſe — — 18. Sept. [Der Holz⸗ 
handel] in unſerem Kreiſe ſchien vor einiger Zelt einen Auf⸗ 
ſchwung zu nehmen, namentlich als infolge des Windbruches 
größere Käufe abgeſchloſſen wurden. Augenblicklich jedoch iſt auch bier 
das Holzgeſchäft ſehr ruhig. Der niedrigere Preisſtand 1338 
ſich, ohne daß eine beſonders rege Kaufluſt zu verſpüren tft 

R. Crone a. d. Brahe, 18. Sept. [Kirchliches] Aus 
dem Gemeindekirchenrath ſowohl wle aus der N 
der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde ſcheiden den dle an ichen 
Vorſchriſten entſprechend mehrere Mitglieder aus, für die am 21. 
Sktober c. eine Ergänzungswahl ſtattfindet. Das Amt eines Kir⸗ 
chenkaſſen⸗Rendanten tft vom 1. Oktober ab neu zu beſetzen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Glogau, 18. Sept. [Der freiſinnige Volks ⸗ 
verein] von Glogau hat ſich in feiner geſtrigen Sitzung mit dem 
Programmentwurf der freifinnigen Volkspartei einverſtanden er» 
Härt und drückte auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Herrn Kloſe, der 
3 für ihr mühevolles und W 085 7 5 ihren 
Dank durch Erheben von den Plätzen aus. ber Un en für 
der Vorſitzende 


nicht gekommen wäre, um r . Tee ur EL zu helfen und allerhand 
Erfriſchungen zu bringen — Sie wären gewiß geſtorben.“ 
„Sie hätten mich beſſer ſterben laſſen ſollen,“ ſagte die 
Frau mürriſch. „Ich ſehe keinen großen Gewinn im Leben.“ 
Sie blieb vor dem Eingang ſitzen, wie um Ernas 
Eintritt ins Zimmer zu verhüten. 
„Wollen Sie uns nicht eintreten laſſen?“ 
verwundert. „Ich möchte mit Ihnen reden.“ 
„Ich habe nichts mit Fremden zu reden,“ lautete die 
kurze Antwort. „Ich habe viel Kummer erlebt und bin jetzt 
eine einſame Frau. Als ich krank war und nicht bei 
Beſinnung, habe ich vielleicht manches dumme Zeug geredet.“ 
„Sie redeten Verſchiedenes, worüber ich jetzt mit Ihnen 
ſprechen muß, Thereſe Liebert.“ 
Die Frau ſprang in die Höhe und blickte mit wildem 
Entſetzen sprachlos auf Erna. 
ieſe betrat ruhig mit Kathi das Zimmer. 
Sie ſich“, begann ſie in gütigem Tone, „Sie 


Die Frau ſetzte ſich mechaniſch nieder. Augenſcheinlich 
befand ſie ſich noch gänzlich im Bann des furchtbaren Schreckens. 

„Sie waren Frau von Hohenſteins Kammermädchen, 
Thereſe Liebert,“ ſagte Erna beſtimmt. 

Die Frau preßte ihre Lippen aufeinander — feſt ent⸗ 


fragte Erna 


nr nicht zu antworten. 


Ich weiß nicht, wie Sie mit Frau von Re ſtandeo,“ 

fuhr Erna fort. „Aber das weiß ich, daß ſie ein unſchuldiges, 

übſches, junges Geſchöpf war — faſt noch ein Kind. Ohne 
we hat dieſelbe Sie ſtets gütig behandelt.“ 

ie Frau rückte unruhig auf ihrem Stuhl 2 und her, 

einige e e Worte murmelnd. In ihr ageren 

Zügen zuckte es unheimlich. Erna's ſanſtes Auth u war bleich 


vor Erregung, als ſie entſchloſſen fortſuhr: 


„Eines Tages bat Frau von Hohenſtein ihren Gemahl 

3 ſeinen Beſuch — Sie wiſſen weshalb. Er kam und er 
g auch wieder. Seine Frau ſtand in der Mitte des 
a Hinter ihrem Rücken befand ſich die Thür zum 
chlafzimmer, wo Sie ſich aufhielten, Thereſe Liebert. Im 
n A ein kleiner Dolch, den die Baronin als An⸗ 


et Paul Kloſe, Rentier Rudolf Ließ und Redakteur Dr. 


* Thorn, 18. Sent. [(Das hleſige Kopernikus⸗ 
denkma je urn in der letzten Zeit verſchtedene Wandlungen durch⸗ 
gemacht; zlich ließ der ag das Denkmal gründlich mit 
grüner Sele abwaſch chen. Nach dieſer Prozedur gewahrte man 
jedoch mit Schrecken. daß der berühmte Aſtronom ganz fleckig ge⸗ 
worden war. Man macht nun weitere Waſch⸗ und Verſchönungs⸗ 
verſuche, von denen man hofft, daß fie eine gute Wirkung haben 
werden. Elnſtweilen ſieht Kopernikus er aus. 

* Königsberg, 18. Sept. [Unfall eines Radfahrers.] 
d Ein ſchlimmer Unglücksfall hat ſich am Sonnabend Abend auf der 
Juditter Chauſſee, unweit Lawsken, ereignet. Drei Radfahrer be⸗ 
fanden ſich auf der Heimfahrt nach Königsberg, und da die Herren 
äußerſt „fidel“ waren, ſo entwickelte ſich von Lawsken ab, ohne daß 
man ſich verabredet, elne regelrechte Wettfahrt. 
jährige Sohn eines hieſigen Kaufmanns wollte durchaus feine 
beiden Kameraden überflügeln, und dabei kam er aus nicht feſtge⸗ 
ſtellten Gründen derart zu Fall, daß er vornüberſtürzte und auf 
dem Geſichte etwa fünf Schritte weit auf der Chauſſee fortges 
ſchoben wurde. Die Beſchädigung war, wie die „K. H. Zta.“ 
ſchreibt, eine ſehr ſchwere. Faſt die ganze Haut wurde dem jungen 
Manne vom Geſichte herabgeriſſen und die Naſenſpitze total einge⸗ 
drückt. Vorerſt wurde der Schwerverletzte nach Lawsken zurück, 
und nach Anlegung eines Verbandes mittelſt Fuhrwerks nach 
Na gebracht, wo er ſich jetzt in ärztlicher Behandlung befindet. 
i ne 1 Anſicht des Arztes werden die Narben erſt nach Jahren 

erheilen 


Militäriſches. 

Ein Torpedo⸗ Angriff. Von dem Freitag Nacht vorge⸗ 
nommenen Torpedoangrlff auf unſere Kriegsflotte giebt die „Pomm. 
ne folgende anſchauliche Schilderung: 

e Torpedos hatten ſich gegen Abend nach der Inſel Greifs⸗ 
walder Ste autüdgtaogen, wo ſie vollſtändig gedeckt und unſichtbar 
waren. Kurz nach 11 Uhr ſauſte die 1. Diviſion unter dem Schutze 
des Jasmunder Ufers heran. Die Kriegsſchiffe hatten alles Licht 
gelöſcht und waren trotz ziemlich hellen Mondſcheines am bewalde⸗ 
ten Ufer nicht zu erkennen. Zugleich mit der erſten ging eine 
aa und dritte] DE RUE zum Angriff über, und zwar die letz⸗ 
m Schutze des Binzer Ufers. Für den Zuſchauer war es ein un⸗ 
beimlicher Anblick, die kleinen ſchwarzen Ungethüme ſo lautlos 
durch die dunkle Nacht jagen zu ſehen. Sie zwingen zur Bewun⸗ 
derung, dieſe ſchwarzen, Tod und Verderben bringenden Boote. 
Sie arbeiten mit ſtaunenswerther Geſchicklichleit, Offiziere und 
Mannſchaften mit Todesverachtung, Boot an Boot, Boot binter 
Boot, bald in ſcheinbar wirrem Durcheinander, bald alle in genau 
abgemefjenen Abſtänden dahinſchiezend,⸗ bald auf dem Kamm der 

Woge ſchwebend, bald hinter Wellen verſchwindend, unter Schaum 
und Giſcht emportauchend, einer Heerde Walfiſche gleich. När 
her und näher kamen fie der Flotte, 
des den Doch Ufers e Sollte die Ueberrumpelung 
is? da — eine Rakete fuhr ziſchend vom Admirals⸗ 
ſchiff aus * die Luft und wie mit einem Zauberſchlage war die 
Szenerie verändert. Die elektriſchen Batterien 1 Schiffe 
ließen ihre gewaltigen Scheinwerfer ſpielen und taghell wurde die 
See erleuchtet. Einige kurze Signale herüber und hinüber — und 
ſchon donnerten die erſten Salven der ſchweren Panzer den kühnen 
Angreifern entgegen. Schuß auf Schuß blitzte empor, ganze Breit⸗ 
ſeiten entluden ihre verderbenſpeienden 8 auf die Angrelfer 
und mit ohrenbetäubendem Donner ſchallte das Echo im nächtlichen 
Walde wieder. Da gabs lein Holten mehr; blitzſchnell, wie ſie war 
kommen, verſchwanden die Torpedos wieder — der na 
abgeſchlagen. Zehn Minuten ſpäter und alles war Wieder still ii: 
rubig wie zuvor — nur das lelſe Plätfchern der Wellen und das 
. — der Buchenkronen im Nachtwinde war noch zu ver⸗ 
nehmen 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 18. Sept. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt gegen die verwittwete Handelsfrau 
Marie Müller aus Poſen wegen Hehlerei verhandelt. Die 
Angeklagte iſt mehrmals vorbeſtraft u. A. dreimal wegen Hehlerei 
und einmal wegen Diebſtahls. Am 3. Januar d. J. wurden bei einer 
5 Benedix aus deren Wohnung mittelſt falſchen Schlüſſels ein 

berbett und zwei Kopfkiſſen geſtohlen. Die Diebe (ed waren der 


denken ihrem Gatten fortgenommen hatte. Dieſen Dolch er⸗ 
griffen Sie und kehrten in's Wohnzimmer zurück. Sie ſahen 
Frau von Hohenſtein noch immer daſtehen, allein, in ſich ver⸗ 
ſunken — mit einem Päckchen Tauſendmarkſcheine in der Hand. 
Sie ſchlichen ſich zu ihr heran und ſtießen den Doch in das 
junge Herz, das Ihnen nie etwas zu Leide gethan. Die Arme 
ſank zu Boden. Eine große Blutlache a. Dann nahmen 
Sie aus ihrer ſtarren Hand bie Tauſendmarkſcheine, an denen 
ein Tropfen rothen Bluts hing. — - 


Thereſe Liebert hatte mit ſich beſtändi 
. zugehört. Jetzt warf ſie ſich auf den 


„Nein! Nein! Nein!“ 
ören Sie weiter!“ ſagte Erna, nach einer kleinen Pauſe. 
„Sie ohen mit dem Geld und den Schmuckſachen ihrer 
ermordeten Herrin. Das Geld wurde Ihnen wieder geftoblen ; 
die Schmuckſachen haben Sie zwiſchen Ihrem Bett und 
Matratze verborgen.“ 


„Sie ſind nicht dort! ⸗ rief Thereſe triumphirend, indem 
ſie raſch aufſprang. Dann wühlte ſie in dem unordentlich ge⸗ 
machten Bett herum und warf die Decken und das Unterbett 
heraus. 

Da plötzlich entrang ſich ein Schrei ihren verzerrten Lippen. 
Vor ihr lagen all' die hübſchen Schmuckſachen der armen 
Frau von Hohenſtein. 

Mit gerungenen Händen ſtand die überführte Mörderin da, 
ihre trockenen brennenden Augen angſtvoll auf Erna gerichtet. 

„O über die erbärmlich gemeine Creatur!“ rief Kathi, die 
bleich und zitternd an der Wand lehnte. 

„Still, Kathi!“ gebot Erna ſanft; = eigenes Herz, 
je ee me der Sahl 12 Thereſe auf 

er Stimme der erzigleit fie ereſe au 
ihre Knie nieder. ’ 

„O, Frau Gräfin, es wahr. Meine Todesangſt iſt größer, 
als ich ertragen kann,“ ächzte ſie. 

„Und nach jenem ſchrellichen Verbrechen beſchuldigten Sie 
Baron Armin als Mörder,“ fuhr Erna eindringlich fort. „Sie 
a ſeinen guten Namen, wie Sie vorher ſein Weib ge⸗ 


ſteigendem 
oden nieder 


— — — — —— — N C FE ZFTRTTEN 
EEE ET ER I 


Der achtzehn⸗ 7 M 


bis ſie endlich im Schatten F 


Malergehilfe Gorski und ein gewiſſer Lihera) hatten 7 geſtohlenen 
Betten m. einen mitgebrachten Sack geſteckt und bielelben am 
nächſten Tage 7 der Angeklagten getragen, die das geftoblene Gut 
an ſich gebracht haben ſoll, trotzdem ſie wußte, De es mittelft 
eines ſchweren Diebftabl$ erlangt war. Die Angeklagte beſtreitet 
dies. Sie habe die Betten nicht gekauft, ſondern ihr Neffe. Der 
Neffe, der als Zeuge vernommen wird, beſtätigt dieſe Angabe 
theilweiſe. Als die beiden Diebe zu feiner Tante kamen und ihr 
die Betten zum Kaufe anboten, habe ſich die Tante art bie 
Betten zu kaufen, weil — ſofort angenommen habe, daß die Betten 
geſtohlen 7 Er babe ſich dann mit ſeiner Tante — 
worauf er die Betten zum Schein gekauft habe. Er babe nämlich 
in der ke Manbleſbanftalt nachfragen wollen, ob dort ge⸗ 
ſtohlene Betten gemeldet ſeien. Aus dieſem Grunde babe er den 
Dieben auch vorläufig nur 4 M. gegeben, während fte fich die anderen 
. am anderen Tage holen ſollten. Gerskl ſchildert die Sache 
anders. Die Betten habe dle Angeklagte für 11 M. gekauft und den 
Be allerdings vorläufig erft 4 Mark gegeben. Der Neffe, der 
ſich in der Wohnung feiner Tante aufgehalten habe, habe während 
—— Verkaufs geſchlafen. Der Staatsanwalt beantragt gegen die 
ungeklogte in eine Gan von 5 Jahren drei Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Poltzelaufſicht, der Gerichtshof bewilligte der Ange⸗ 
klagten noch einmal mildernde Umſtände, weil ſie kränklich und ein 
Schaden nicht entſtanden iſt. Das Urtheil lautete auf ſechs Mo⸗ 
nate Gefüängniß. Daß die Angeklagte davon Kenntuſß gehabt 
habe, daß die Betten mittelſt eines ſchweren Diebſtahls er- 
langt waren, hat der Gerichtshof nicht angenommen. — Hierauf 
hatte fich die drelzehnjährige Wirthstochter Yeldalne Kurowska 
aus Luboſzezesnſce wegen zweier ſchwerer Diebſtähle zu 
verantworten. Die Angeklagte war durch ein Fenſter in die Woh⸗ 
nung der Schulzſchen Eheleute geſtiegen und batte dort 60 Pf. 
baares Geld und 5 Cigarren geſtohlen, die Cigarren batte fie 
ihrem Bruder gegeben. Da ihr biejer Diebſtahl geglückt war, hatte 
fie einige Tage fpäter doſſelbe Manöver wieder versucht. Diesmal 
betrug die Beute eine Mark. Der Gerichtshof verurtbeilte die 
jugendliche Diebin, von der angenommen wurde, daß ſie die zur 
Erkenntniß der 8 1 Einſicht beſeſſen habe. 
zu vier Wochen Gefäng — Wegen  ftrafbaren Elgen⸗ 
nutzes * hlerauf gegen den 0 Zuchbinder Wladislaus Kitta und 
deſſen Ehefrau verhandelt werden. Letztere war allein * 
und erklärte, daß ihr Mann feit ſechs Wochen ſchwer krank jet und 
zum Termin nicht babe erſcheinen können. Der Gerichtshof hielt 
es nict für aid bt. 8 gegen die Angeklagte allein zu verhandeln, 
es wurde deshalb die Sache vertagt. — Unerquickliche Familten⸗ 
duden kamen in der folgenden Sache zur Sprache. 
handelte ſich um elne ſchwere Körperverletzung, deren 
ſich der Wirth Koſef Dembinski in Pientſchkowo gegen den 
zweiten Ehemann ſeiner Schwiegermutter, den Häusler Leo Fran⸗ 
kowskl, ſchuldt 1 baben ſoll. Am 7. Juli geriethen die 
Beiden, wie ſchon öftere, in Streit, in deſſen Verlaufe Dembinski 
den Frankowski er erheblich mißbandelte. Die Ehefrau des 
ranfowski, die als Zeugin vernommen wurde, ſchiebt alle Schuld 
auf ihren Mann, der den Angeklagten, 15 Schwlegerſohn, durch 
Beleidigungen und Bedrobungen zu der Mißhandlung — — babe. 
1 bat bis zum 28. Juli im Schrodaer Krankenhauſe zu⸗ 
bringen müſſen. Bald nach der That war Dembinskl in Unter⸗ 
ſuchungs haft genommen, nach neunzehn . aber gegen Kaution 
aus derſelben entlaſſen 7 155 Der chtshof erkannte gegen 
den Angeklagten auf eine Geldſtrafe von 30 Mark und ver⸗ 
urtheilte ihn außerdem, an Frankowekt eine Buße von 75 Mk. 
zu u zahlen. — Der Bäckerlehrling Johann Adamski hat feinem 
rinzſpal, dem Bäckermeiſter Albrecht, 88 für gelieferte 
Gal rel n ; auch hat er 2 ‚ben — erkellner — 
bold Raeniſ u Remontoicubr, d 
die der Angeklagte eim Suchen darnach fand, x ſich debal 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den geſtändigen en 
drei Monate Gefängnuß, der Gerichtshof erkannle auf 
dieſe Strafe, rechnete aber dem An eklagten einen Monat davon 
auf die Unterſuchungshaft an. — Die 5 Thomas 
Santckt und Franz Gawronskt aus Poſen find der gegen⸗ 
feitigen ſchweren Körperverletzung angeklaat. . An⸗ 
geklagten find ſeit längerer Zelt verfeindet. Am 5. d. 
ftand der Angeklagte Gawronski mit * kleinen gübern vor 
einem 8 in der 8 als Janickt auf ihn zukam 
und ihm mit den Worten: „Willſt Du mir noch eine Taube ſtehlen“ 
mehrere wuchtige Schläge mit einem dicken Stock verſetzte, — 
Gawronskt zu Boden fiel und auf wenige Minuten die B 
verlor. Als er ſie wieder erlangte, zog er ein . ᷣͤ V ß 


mordet hatten. Sie ſind an ſeinem Tode Schuld; denn jene 
Beſchuldigung hat ihn in den Tod getrieben!“ 

Thereſe kroch, die Hände ringend, auf ihren Knien hin 
und her und 1 5 

„Jetzt bleibt Ihnen nur eins zu thun übrig, Thereſe. Sie 
müſſen Ihr Verbrechen bekennen.“ 93 Br 

Nach dieſen beſtimmten Worten war Thereſe Liebert wie 
umgewandelt. Der Scharfrichter, das Beil, vor denen ſie ge⸗ 
flohen war, ſtanden vor ihrem geiftigen Auge Die Ber- 
zweiflung gab ihr wieder Kraft. enn Erna allein mit ihr 
geweſen wäre, ſo hätte ſie Fe 9 — Tollkühnheit mit dem 
Leben büßen müſſen. Aber Kathi war noch da 
= faßte das Weib nur feine ganze Wuth zuſammen in die 

orte: 

„Bekennen! Bekennen! Was bekennen? Ich habe nichts 

verbrochen. Es iſt Alles nicht wahr. Baron von Hohenſtein 


der that es und gab mir die Schmuckſachen, damit ich ſchweigen 


rn Und was das Geld anbetrifft — ich hatte n emals 

These Sie ſa an mir ſelbſt, damals im Gehölz — 
daß Sie faba Mark beſaßen und daß ein Mann ſie 
Ihnen geſtohlen habe!“ 

e! Lüge! — Alles Lüge! Ich hab nie ſo etwas 
gefagt. ie find Ariſtokratin, Frau Gräfin — und ſtehen natür⸗ 
lich auf Seiten des reichen Ariſtokraten. Und mich armes Weib 
wollen Sie nun hineinlegen. Was? Mir zu Tagen, ich — 
bekennen und mich unters Richtbeil bringen? Ich habs 
nicht Sie h 75 5 

e haben es gethan, Thereſe. Wir Beide 
wie Ihr eigener Mund das — bekannte.“ er fa 

„Und wenn ich es gethan hätte, jo würde ich bo t 
mein Leben für ſeinen re, Ab 8 eben. 30 n — 
dann — er haßte ſie und wünſchte ſie St tobt. - Das kommt 
beinahe auf Eins heraus.“ 

„Wenn Sie nicht bekennen wollen,“ rief Erna 
meren entſchloſſen, „ſo werde ich ſelbſt Sie dem Seit 


anzeigen.“ 
Frortfeßun? iolat.) 


aus ber Taſche und ſtach damit dem Janicki mehrere Mal in Kopf 
und Hals. Janſckt, der den Streit und die Prügelei begonnen hatte, 
wurde zu zwei Monaten Gefängniß, Gawronskli zu 20 
Mark Geldſtrafe verurtheilt; die von den Angeklagten bei 
der That benutzten Werkzeuge werden eingezogen. 

R. C. Leipzig, 18. Sept. Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung!] bezw. Beihilfe dazu hattten ſich der Gaſtwirth 
Hermann Kawezynski und ſeine Ehefrau in Thorn am 
18. Mat d. J. vor dem Landgerichte zu Thorn zu verantworten. 
Sie wurden zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Die Ange⸗ 
klagte, Ehefrau Kawezynski, hatte im Jahre 1892 in Thorn einen 
Wechſel mit dem Blankogiro ihres Bruders Ehrlich verſehen und 
dann ihrem Manne gegeben, der ihren Schwager veranlaßte, den⸗ 
ſelben einem Gläubiger der Eheleute K., Namens Berlowitz, zu 
übergeben. Dieſer hatte nämlich die Prolongation eines früheren 
fälligen Wechſels unter der Bedingung verſprochen, daß er einen 
neuen mit einem anderen Giranten erhalte. — Gegen das Urtheil 
legten Beide Reviſion ein. Frau K. behauptete, von ihrem 
Bruder zur Ausſtellung des Wechſels bevollmächtigt geweſen zu 
ſein mährend ihr Ehemann die Mitthätericaft ſeinerſeſts beitritt. 
— Da ſich ihre Einwendungen nur gegen die thatſächlichen Feſt⸗ 
ftellungen des angefochtenen Urtheils richteten, fo verwarf das 
Reichsgericht jedoch das Rechtsmittel als unzuläſſig. 

R. C. Leipzig, 18. Sept. Wegen Verleitung zum 
Meineide in zwei Fällen iſt der Schneider Wolf Mayer in 
Schrimm von der dortigen Strafkammer am 11. Juli zu 
3 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurthellt worden. Seine 
Frau hatte eine von dem Sohne beider geſtohlene Pelzmütze an 
den Nachbar L. verkauft. Zu den Verhandlungen, welche gegen 
Mutter und Sohn wegen Hehlerei bezw. Diebſtahl anſtanden, 
waren die Frau und der Sohn des L. als Zeugen geladen. 
Dieſe beiden hat der Angeklagte Mayer zu bereden geſucht, 
im Intereſſe ſeiner Angehörigen auszuſagen, wozu ſie ſich 
indeſſen nicht bereit fanden. Mayer, ein vielfach vorbeſtrafter 
Mann, floh von Schrimm und wurde, nachdem man ſeiner wieder 
habhaft geworden war, wie oben mitgetheilt, verurtheilt. — Seine 
Reviſiſon, in der er darauf hinwies, daß er die beiden Per⸗ 
ſonen nicht zu einer beſtimmten falſchen Ausſage habe ver⸗ 
leiten wollen, wurde heute vom Reichsgerichte verworfen, 
da es zur Strafbarkeit genügt, wenn im allgemeinen die Richtung 
bezeichnet iſt, in welcher der Verleitete feine Ausſage machen ſoll. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 19. Sept. Die Unſttte 
des Schnürens bat wiederum ein junges Leben vernichtet. 
Die 21jährige Tochter Bertha des in Bromberg wohnhaften 
Bahnbeamten Klein, welche ſich in Potsdam zu Beſuch bei Ver⸗ 
wandten, einem in der Invalidenſtraße wohnenden Zugführer 
Schmidt, aufhielt, machte am Sonntag eine Hochzeitsfeier mit und 
tanzte und amüſirte ſich nach Herzensluſt, bis fie plötzlich gegen 
Mitternacht von fo heftigem Unwohlſein befallen wurde, daß fie 
nach Haufe gefahren werden mußte. Hier langte fie jedoch bereits 
bewußtlos an, und obwohl ein Arzt ſehr bald zur Stelle war, ver⸗ 
ſtarb das Mädchen noch in der Nacht. Wie feſtgeſtellt, tft der Tod 
in Folge zu engen Schnürens eingetreten. Trotzdem derartige 
traurige Fälle von den Aerzten ziemlich häufig konſtatirt werden, 
wollen noch immer viele Frauen von dem alten Vorurthell — daß 
nur durch eine eingeſchnürte ſchlanke Taille eine ſchöne Figur zu 
erzielen ſei — nicht ablaſſen. 

as vom „Verband Berliner Kegelklubs“ ver- 
anſtaltete Jubiläums ⸗ Kegeln aus Anlaß des fünfund⸗ 
wanzigſten Preiskegelfeſtes wurde am Montag Abend auf der 
Verbandskegelalle n der Unionsbrauerei eröffnet. Es wird eine 
volle Woche hindurch allabendlich von ſechs bis Ten gekegelt, 
und die 117 Klubs des — werden an 


Verkündigung der Sieger erfolgt am nächſten Montag. 
Die Leiche eines Soldaten von dem in Neu⸗Ruppin 
arniſonirenden 24. Infanterie⸗Regiment ſchwemmte am Dienſtag 
lite in der Havel bei dem ſtädtiſchen Schlachthaus in Potsdam 
an eit Montag, bis zu welchem Tage das Regiment in Pots⸗ 
dam einquartiert war, wurde der Soldat bereits vermißt. 

7 „Senſationelle Novität! Einzig in feiner Art! Ergreifende 
erſchütternde Dramen aus dem wi en Leben! wölf 
ſchöne, junge, geiſt⸗ und temperamentvolle 

eſchledene Damen in Wittwenkleidern.“ — 

o kündigt ein Spezialitätentheater in Newyork ſeine neueſte 
„Senſatlon“ an. Die „geichledenen Damen“ fingen lauter Lieder 
von gebrochenem Herzen, verrathener Liebe und der Erbärmlichkeit 
der Männer. Sie machen den Eindruck junger Klageweiber, doch 
nur auf der Bühne. Nach der Vorſtellung aber wiſſen ſie 
Champagner zu trinken, zu * und zu lachen, wie noch einmal 
Chanſonettenſängerinnen. — Die „gebrochenen“ Herzen find bei 
ihnen eine gie Erwerbsquelle! Ein oder der andere Gimpel geht 
immer fröhlich auf den Leim. 


verſtändiger tft. 

+ Eine Liebestragödie. Aus Prag wird gemeldet: Am 
Montag bat der 24ährtge Zeichner und Zimmermaler Karl Mühl⸗ 
bauer ſeine 23 Jahre alte Geliebte Anna Jedlicka durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt getödtet. Das 
Paar wollte nach Wien überſiedeln, wo es, und zwar in Währing, 
bereits eine Wohnung gemiethet hatte. Mühlbauer war früher 
längere Zeit hindurch in Wien . 2 

+ Der meiſt gefürchtetſte Beamte Düſſeldorfs, der 
Hundefänger, wurde ſeines Amtes enthoben. Er hat den 
armen Kötern allzu unbarmherzig nachgeitellt, ſte gefangen, lebendig 
verkauft, geſchlachtet, ihren das Fell über die Ohren gezogen, ge⸗ 
ſalzen, geräuchert, geröſtet, gebraten, den Pelz verkauft und andere 
Untbaten verübt. Sein Gehilfe, der auf eigene Fauſt den Hunden 
Fallſtricke gelegt, ſoll, laut dem „D. Volksbl.“, wegen Diebſtahls 
beitraft werden. Iſt das eine verdorbene Welt! 

Tod in der Hypnoſe. Aus Budapeſt wird berichtet: Auf 
einem Kaſtell bei Nylregyhaza wurde die 23jährtge Tochter Ella 
des Theodor Salamon von einem Hypnottſeur, Namens Lojkam, 
bypnottſtrt. Es wurde der jungen Dame ſuggerirt, eine Lungenkranke 
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darzuſtellen. Plötzlich ſtieß fie einen marlerſchütternden Schrei] ſeuche in den Ställen des Schlachthofes, hatte matte Teudenz 
— 55 nn 3 Alle fofort angeſtellten Wieder⸗ am Markt zur Folge. Von Rindern wurde ungefähr die 
€ . 

Ein Wpadchenduell. Aus Genua, 17. Septbr, meldet] Hälfte verkauft, aber es wurden nur ſchwer Sonnabendpreiſe 
man: Im benachbarten Orte Oneglta ſpielte ſich eine blutige Tra⸗ erzielt. — Zum Verkauf ſtanden 6807 Schweine, darunter 
gödie ab. Zwei Mädchen, eines 20, das andere 18 Jabre alt, 1074 Bakonier. Der Schweinemarkt war ruhig, inländiſche 
welche denſelben Mann lebten, beſchloſſen, die Sache durch ein Waare wurde geräumt. Die Preiſe notirten für I. bis 56 
Duell mit ſcharf geſchliffenen Meſſern auszutragen. Nach wenigen auch darüber, für II. 54—55 M., für III. 51— 53 M. 
Sekunden ſtürzte die ältere Duellantin, in die Bruſt getroffen, todt 5 ' g 5 .r 5 5 2 
nieder, worauf die jüngere ſich den Hals durchſchnftt. Bakonier, welche Ueberſtand hinterließen, 52 — 53 M. für 100 

+ Ein ertragreicher Weinstock. In Vukovar in Un⸗ Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtan⸗ 
garn befindet ſich im Garten des Photographen Bagdy ein neun den 1202 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 

Die Preiſe notirten für I. 66—70 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 61— 65 Pf., für III. 55 —60 Pf. für ein Pfund 


zehn Jahre alter Weinſtock, welcher in dieſem Jahre nicht weniger 
als eintauſend ſechshundertundſiebenundvierzig Stück Weintrauben 

Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 824 Hammel. Am 
Hammelmarkt fand nur ganz geringfügiger Umſatz ſtatt. 


a d rother Farbe und reichlich mit Beeren verſehen, aufzu⸗ 

weiſen hat. 

Beh a Sn SERIE Achım Gucer Geier 

ſtraliſches Och enfleiſch schicken laſſen und Bietet es Be Breslau, 19. Sept. Privatbericht. Bet ſchwachem 

auſtraliſches Ochſenfleiſch ſchicken laſſen und bietet es in vier Ver⸗ 2 ER ei 

nn 7 5 1 e De gt Babel = 1 war die Stimmung feſt und Preiſe blieben gut be⸗ 

reißenden Abſatz, da e Verkaufsſtellen förm elage r. ; 5 

den. Das Fleiſch wird vor dem Verkauf im Schlachthauſe thierärzt⸗ 20 1100 140 . 3 1 95 
13,30 M. — Roggen feſt, ver 10% Kilogramm 10,20 bis 
10,70 bis 11.3) M., feinſter über Notiz. — Berfte ruhig. 
per 100 Kilogramm 10,65 bis 11,65 bis 1340 bis 14.50 


lich unterſucht. 
Reingefallen.“ A.: 
Mark, feinſte über Notiz. — Hafer hohe Forderungen 


T Heiteres. „So niederge⸗ 
ſclagen, Baron ? Malheur gebabt?“ — B.: Koloſſal! Bin 
erſchwerten das Geſchäft, per 100 Kilogramm 11,10 dis 
1140 bis 11,50 Mark, ſeinſter über Notiz. — Mais 


ſchmählich beim Konkurs Löwenſtein 8 “ — A.: 
„Teufel, hatte nicht gewußt, daß Sie noch Kapitalten ausſtehe 
haben?“ — B.: „Gott bewahre, Kerl hat nur ein paar hundert 
ziemlich feſt, per 100 Ktlogramm 10,75 bis 11,00 Mark. — 
E ohne 100 Milos 
underä 


a 2 
Thaler geliehen. Jetzt ſoll ichs in acht Tagen an den Konkurs⸗ 
Verwalter zahlen!“ 


Verſicherungsweſen. 


* Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Elberfeld gingen in der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Auguſt d. Is. 1243 Anträge über 5 863 094 M. Kapital und 


I RER —13— k. — Winterraps ohne Angebot, per 100 Kilo 
3180,17 M. jährlicher Rente ein, wovon 1064 Anträge über 12 15 14 M = f ' 

6023528 M. Kapital und 8180,17. Jährlicher deute Annahme | 17.00.1800 "18,70, IR. N a ee 
fanden. Der Geſammtdeſtand bezifferte ſich Ende Auguft er. auf 16 17 50 MW EP ke rubig, per 100 
12972 Policen über 63416928 M. Kapital und 42131,41 M. , anetunen tubig, ber 100 eee 


jährlicher Rente. In der Unfall: Verfiherungs-Abtheilung waren 
Ende Auguſt d. J. in Kraft 8763 Verſicherungen über 62 383 856,86 
Mark auf den Todesfall, 93 086 239 M. auf den Invaliditäts fall 


und 37 329,30 
die Prämien⸗Einnahme bezifferte fi 
Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Abtheilun 

731 Verſicherungen mit 15 497 500 

Mark Schadenereigniß⸗Summe und 2 
Verſicherungs⸗Summe; 
ſtellte ſich auf 46 354,08 M. Im 


auf 295 216,59 M. 3 


05 000 M 


uguſt d. Is. 23,1 Millionen ark. 


ausgezahlt. 


Handel und Verkehr. 


W. B. Petersburg, 19. Sept. Die „Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Zeitung“ 


das Innere des Landes an. Als 
der ſeit dem 1. 


und 2. Eiſenbahngruppe dienen. 


VDörſen⸗ Telegramme. 
Derlin, 19. Sept. Echluß⸗Kurſe. N. v. 18 
Weizen pr. Sept. 1392 25 192 50 
do. pr. Ott. nr. 188 W 183 25 
Noggen br Seht. . 2 2 122 25 123 — 
e. i ee 
Spiritus. Nach amtlichen Notirungen. N. v. 18. 
do. 70er Into ohne Faß 30 82 20 
do. 70er Septbr 856 20 36 20 
do. 70er Sttbn. 93 20 86 20 
do. 70er Novbbttnmn. 66 40 36 40 
do. 70er Dezbr. 6 60 86 60 
do. ee Mal. 37 90 87 90 
do. 50er loko o. 77. — Te 
Dt. 3% Relchs⸗Anl. 94 90 54 900 4½% Bdk. Vid br. 103 80108 01 
„ „Anl. . 4 / r. J 
Konſolld. PC Anl.194 901104 90, Poln. 4½% Btandbr. 68 7U| 68 
do. 3 / do. 108 501108 10JUngar. 40 oldr. 100 30/100 
of. 4% Pandfbr. 102 751102 75 do. 4%, Kronenr 94 — 9 
ol. 3d¼% do. 99 90 99 9 Heß Kreb.⸗Att. 22 
of. Mentenbrieſe104 501104 50 Lombarden 


— 94 
er 401223 
ol. Prov.⸗Oblig 99 20 99 20 Disk⸗Kommandit = 200 30A 0 

eue Pol Stadtanl. 99 40 99 ZU] Bol. 3¼% Rentenb r. 100 40/100 
Oeſterr. Banknoten 164 25164 2] Fonds 


mmung 
do. Stiberrente 95 80 95 4 feſt 
Ruſſ. Banknoten 220 651220 20 


— 


+ Sübb. E. S. A 94 25 94 25, Schwe 240 — 239 
alnz Ludwiohf.dt118 75118 30 [Dortm. St.⸗Ar La. (4 50 63 75 
Marienb. Mlaw.do 88 400 88 25Gelſenkirch obien 163 10162 80 
Lux. Prinz Henry 80 25 80 nowraz. Steinle lz 43 60 43 70 
Grlechiſch4% Goldr 28 200 28 hem. Fabrit Milch 136 5, 185 75 
en. 5%. Itente 83 20 83 4 Oberſchl. Eiſ.-Inb. 95 25 95 10 
ner A. 1890. 64 50) 64 — Ultimo: 
uf. IL 1890 Anl. — — | 65 t. Mitte m. E. St. B. 89 5 89 60 
Num 4% Anl 1890 86 75 86 50) Schweizer Centr. 141 9 140 60 
Serbiſche R. 1 0| 74 600 Warſchauer Wiener 238 50289 — 
rken Looſe 112 101111 7. [Berl. Handelsgeſell. 149 101149 — 
Disk.⸗Kommandit 203 50202 750Deutſche Bank⸗Aktien 171 170 40 
Pol. Prop. A. B.105 8,106 —[Königs⸗ und Laurah. 131 40 30 75 
Bo). Sprit — — 1113 — Bochumer Gußſtahl 140 400189 75 
achbörſe: Kredit 225 40, Diskonto Kommandtt 203 40, 


Ruſfiſche Noten 220 75. 
Berliner Wetterprognoſe für den 20. Sept., 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Ruhiges, am Tage wärmeres Wetter mit etwas zu⸗ 


nehmender Bewölkung, keine oder unerhebliche Nieder⸗ 
chläge. 


— 


Murttberichte. 

Berlin, 19. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
455 Rinder. Die Ausfuhrſperre für Schweine, Rinder und 
Schafe, veranlaßt durch mehrere Fälle von Maul- und Klauen⸗ 


M. Rente für vorübergehende e 
n der 
eſtanden Ende Auguft d. 38. 
„Perſonen⸗Summe, 41 856 000 
1 . Sachbeſchädigung⸗ 
die Prämien⸗Einnahme dleſer Abtheilung 
8 M. genannten Zeitraum kamen in 

der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung 680 Schadenfälle, davon 659 
Kurkoſtenfälle, 16 Invaliditätsfälle und 5 Todesfälle zur Uns 
meldung; 16 weitere Schadenfälle betreffen die Haftpflichtver⸗ 
1 8 * Das 5 der Vaterländiſchen betrug Ende 
An Verſicherte und deren 

Hinterbliebenen wurden ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 9 919 435 M. 


kündigt die baldige gründliche Re form der Eiſen⸗ 
bahntarife für ausländiſche Güter beim Transport von 
ruſſiſchen Häfen und von der Landesgrenze und den Zollämtern in 
Grundlage für dieſe Reform ſoll 
Okt. 1893 in Kraft befindliche Generaltarif der 1. 


ſchwacher Umſatz — Inkarnatklee ſchwer verfü 
50 Kilo 12—14 Mark e ztemit re 10 per 
5 


i Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilb 
320 U - Dioggenlangftuah per 600 Ker 1800. ic . 
4 = angſtro er . Way, 3 
Krummſtrob per 600 Kilo 16,00 — 18,00 M. Br 


Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt: Notirungs-Kommiſſion. 
Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weiß neu 12,90 | 12,40 
12,80 | 12,30 


en gelb neu pro 

oggen neu 11,30 |11,— | 10,90 | 10,79 | 10,50 | 9, 

Gerſte 100 1 1450| 13/90 | 1270| 11.20. 10.20 2 

galer neu Kilo | 11, . 11,— | 10,80 J 10,50 | 10,— 
fen 16,— | 15,— f 14,50 | 14,— | 18,— 12.— 


„Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 1 
190 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70. tdi 


eu, 2,40— 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 —24,00 M. 
eee der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
auer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsme 

Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 Het Be Pre 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 18,75—19,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7 20—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,80—7,20 Roggenmehl fein per Brutto 100 Ki 
un er Po 2 Mk. j Babe 0 1 Netto 100 

ogr. in Käufer äden: a inlän es at 8, 1 2 
b. ausl. Fabrikat 7,60 — 8,00 Mk. 8 IHRER 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 19. Sept. [Spiritusbericht.] S 
50er 50,60 M., do. 70er 30,60 M. Tendenz: Em 


Hamburg, 19. Sept. [Salpeterberidht) Loko 
8,60, Sept.⸗Okibr. 8 60, Febr.⸗März 8,90. Tendenz: Feſt. 

London, 19. Sept. 6proz. Javazucker loko 131%. 
— Rüben⸗Rohzucker loko 11 ¼. Tendenz Matt. 

London, 19. Sept. [Getreidemarkt.] Ge⸗ 
treide allgemein ſehr träge. Mais und Hafer ¼ ſh. niedriger, 
ſämmtliche Getreidearten unverändert. — Angekommenes Ge⸗ 
treide: Weizen 31 890, Gerſte 1890, Hafer 49 490 Quarters. 
— Wetter: Schön. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 19. September wurden gemeldet: 

Zeitungs- Expedi t Cel 35 antowet! it P 

eltungs⸗Expedient Ceslaus Franko m aulin 

fomäta. aſchmnen Kernmacher A anſſzewskt mit Side 

Cieslarska. Melttär⸗Intend.⸗Sekr.⸗Aſſiſt. Kurt Zeigan mit Mara 

8 Regter.⸗Bur.⸗Dtätar Paul Dreier mit Hedwig 
neider. 


Geburten. 
Ein Sohn: Cigarrenmacher Kaftmir Brodowski. 
Nan Albert Schrek. Bäckermetſter Valerian Jagodzinskl. Bee 
ee en 12500 Pan 
ine Tochter: Ko au ak. Arbeiter 
3 Sn ee 3 Schmidt. —— 
er Alvin age. Arbeiter . eifter 
Stanislaus Smolski. . e 
terbefälle. 


S 
Elſendreher 8 Nax 63 J. Frau Apollonla Luczak 35 J. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


„Stefan Nowicki 


| 
3 
| 


Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns S. 
W. v. Bielski in Stenſchewo iſt 

in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 
den 29. September 1894, 
Vormittags 10⅛ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 11. September 1894. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 12120 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Leo Chodziesen 
in Posen ist zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 12118 


Auction. N 
Donnerſtag, den 20. Septem⸗ 


ber, Vorm. 0 Uhr, werde ich in 

Jerſitz, Bukerſtr. Nr. 5 
1 ſtarken Handwagen, 1 Par⸗ 
thie alter Fenſter mit Glas, 
Fenſterloden. 3 neue Schnitz⸗ 
bänke, 1 zweiflügel. Glasthür 
u. Rollklappe, 1 Poſten Nutz 
holz Reiter, Zverſchließb. Holz⸗ 
kaſten, 3 Hobel, div. alte Tyür= 
ſchlöſſer u. Winden, 

beſtimmt gegen baare Zahlung 

freiw. verſteigen. 12145 


Grams, 
Ger.⸗Vollz., Waritallitr. 7. 


Auktion. 


Freitag, den 21. September er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich St. 
Martin Nr. 31, part., aus der 
Kasprowiez chen Nachlaßmaſſe 
dierſe Möbel, Betten, Haus 
und Küchengeräthe 12150 
öffentlich meinbietend gegen gleich 
baare Zahlung freiwillig be⸗ 
ſtimmt verſteigern. 

Friebe, Gerichts vollzieher. 


Auktion. 


Mae z.B: 


Riessner-Patent-Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 
Ventilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trügliche u. behagliche Heizung. 
Diese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrennerdurchüberaussinn- 
reich vereinfachte Regulirvor- 
richtung, welche falsche Behand- 
lung unmöglich macht. Erst durch 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr 
dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 
Wärme abgiebt, welche gerade verlangt 
Ist, und dass er so sparsam brennt, 
ein Zimmer von 80 ebm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von % bis 8 kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke“. 11355 


— — 


Die elegante Mode 


Hlustrirte Modenzeitung 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Abonnements an zum Preise von 
1°/, Mark vierteljährlich. 


Jedes Loos I Mk. 


— ——— je 0 | — EEE eee 
ö den 29. September 1894, | Mittwoch, den 26. d. Mts i 
u JR Vormittags 11 Ubr, Vormittags 9%, Ubr werde ic Niederlagen: F. Peschke, H. Wilezynski, a Rothe Kreuz Lotterie 5 
17 vor dem Königlichen Amtsgerichte hier Wilhelmſtr. 20, parterre, Posen. 1 0 7 
9 e ee verſchle⸗ — Ziehung am 15. October 1894. 3 
len, ME Ser. 5 ene Möbel als e eee eee ee Kıma |8 20, ooo Geldgewinne 2 
1082 Poſen, den 12 September 1894. glüſch⸗ u. ſtoff⸗Garnituren, 8 9 8 s 8 28 
1 Grzeb dwerſe Seſſel . Sanilätsrath Dr. Kober 3 Heſund heits⸗Hend 2 Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. = 
155 Gerichtsſcreiber mahag. elchene Stühle, eichene u. D. R. G. M. S. No. 17368. a Loos I Mk, 11 Loose lo Mk, Liste und Porto 30 Pig. & 
)))) . ß ß re 
6 Konkursverfahren. bung meilbietende öffentiich vermindert daber Huſten und Rheumatismus. Dieſes Ho PA, Bankgerdüft, L 1. 
. In dem Konkursverfahren über freiwillig verſteigern. 12153 | derbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Atomung der Haut die, Er- Z—ũ— Jedes Loos | . [ 
1 1 Dieſe Auktion findet be⸗ zährung des Körnerd, bat warm und erzeuge d. Gefühl er 
190 99 das Vermögen des Kaufmanns Behaglichkeit. Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ 
165 Leo Chodziesen in Poſen tt in ſtimimt ſtatt. dure * er e 1 
5 ı age Biesiadowski, brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz ubs 0 0 0 0 
13 Folge eines von dem Gemein. aller wollenen Hemden anerkannt. 11514 
N ſchuldner gemachten Vorſchlags Gerichtsvollzieher in Poſen. Nach Belteben als Ober: oder Unterhemd zu tragen. 
N H zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ Leichte, ſchnelle und koſtenloſe Wälche; deshalb von den Haus- mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
Ri * 3 a) b 1894 frauen beſonders geſchötzt. je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde 
DR . * * ö Verkäufe « Verpachtungen Crome, naturbraun oder graubeige. Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen 
75 | vor dem Königlichen Amtsgerichte DER Preis 2 Mark pro Stück 2 Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
IN hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, Zim⸗ gegen Nachnahme oder vorberige Einſendung des Betrages. Preis M. 110,— complett. 
We mer Nr. 8, anberaumt. Bet Beitellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Zu: 3 2 
5 Poſen, den 12. September 1894. U guet III ſendung. 2 r Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 
IM 5 ie ER br Länge, für Männerhemden H 12 h 1 j 5 lan Kaiser Wilhelmstr 35 | 
N ber des K en 1 2 A. 
\ a due ches 2 in Weſtpreußen. Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. kl al2 U bez l der 
* Handelsxregiſter. . 9 einiger Fabrikant: eee 
a etwa mtr. von der Sta | 
15 Han e reg | 0 Culmſee belegen, 135 wegen an⸗ M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. Nur baare Geld ewin 2 | 
1 In unferem Geſellſchaftöres die dauernder Krankheit der verwitt⸗ D 11 t Sa kraut 11990 14 ne. 
1 in bei Nr. 359, 1 € weten Elgenthümerin möglichſt elieatess-Sauerkrau Ziehun ' October d Is 
. Aktien Geſenſchet in Arma o- bald für den feſſen Prels von „Magdeburger exquiſ. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 9 1 a 18. 
fi 8 ger ex 
9 fener Pferdeeiſenbahn⸗Geſell⸗ M. 150 000 Orhoft ca. 500 Pfd. 18 M., ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 12.00 M., Eimer Niemand versäume, sich schon jetzt einen Antheil zu 
109 9 schaft“ mit dem Sitze zu Poſen r y 110 Pfd. 9 M „Anker ca. 58 Pfd 5,50 M., , Anker ca. 28 Pfd sichern. Jedes Loos muss unbedingt gewinnen Nahezu 
I: Seine n 1 b i * 9.50 M., Poſtcollo 175 M. Salzaurken, ſaure Pa. Anker 9.25 „6% Millionen Mark betragen die Gesammtgewinne von 
N 5 Durch Beſchluß der General Daſſelbe, ſeſt 30 Jahren in den; % Anker 5 75 M. J 5 10 M. Aha r 5 ER 12 Stück verschiedenen ge 3 11895 
iR d dle 88 5 7 N; En t 55 n 5 — 9 übenfäbigen ei ner. afl. Hen, ca 10 5 Auer 1380 N. 75 Haupttreffer: 165,000 Mark. 90,000 Mark etc. 
A un es Statuts, Urs, ca. . N 2, 55 ri Ru ö 
. 5 ot SEE 12191 Boden, tft mit 3 Aktien an der 5 1 a e en ya = | 2) re billiger, wie jede Concurrenz. 12 
Die von den Geſellſchaftsor⸗ Zucker⸗Fabrit in Culmſee (wo] „ Anker 12 M. A te 211 M., Anker 750 M., Poſt ll 250 M. n 3 I 01 M. = M dete Monat 
ganen ausgehenden Bela: nt. auch Molkerei) betbeiligt und ohnen ff junge, Anker „ ½ Anker 7, „Poſtcollo 2, 8 : 3M 5M. ı0M. . b 
machungen geiten für gehörig reizend mit kleinem Paxk an Beiträge durch Postan weisung od. Nachnahme baldigst erbet 


einem zum Gute gehörigen 
fiſchreichen und vielleicht trocken P 


zu legenden, ca. 25 ha großen]? 1 
ö i 7,00 M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
Mn Bag Ale ea 15 M., ia Fäff. v. 300-500 Pfd. 14 M., ver 100 Bid. Poſteollo 


heblichen Werth repräſentirt, auch 2 
zur Verpachtung, Ad miniſtration, 


Blank & Bachler, AAA 


Pe Reg rer 
Deutsche Seemannsschule ® 
Hamburg Waltershof. 


publicirt, wenn fie einmal in 
den Reſchsanzeiger eingerückt 
worden ſind. 

Das Grundkapital der Geſell⸗ 
ſchaft iſt von einer Million Mark 
auf 500 000 Mark herabgeſetzt 
und zu dem Zwecke der An⸗ 


. kauf eigener Aktien bis zu die⸗ oder für einen Spekulanten zur fi Frakfifh-theorefifhe Vorbereitung und Unterbringung ſeeluliger Knaben 

* inalbetrage beſchloſſen Aufthellung in Rentengüter eig. | Wiederverfäufern Vorzugsprelſe. 4 isch Iheere g und Unterbringung ſeelulig j 

„ erben e beſateſten nen, wägkerd ein Teiter Beger F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 | J Prospekie durch die Direktion. 9033 

. Poſen, den 9. Septbr. 1894. ſich ohne Verluſt ein neues Wohn⸗ 7 f 7 
EEE Eine Windmühle, 

1 9 f l n s 
9 ene Ernte. das desen ee EB ie 2 | 
* f 2 | 
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Zum 1. Oltober 


25 beute bei Nr. 43, woſelbſt die 
72 potheken lediglich 80 000 3 
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welcher daſſelbe unte 12 05 cn da ein ſolches von Getreilde⸗, Spirttus⸗, Zucker⸗, Montan⸗ u. &olomialmaaten» verkauft A. Scholz-Schilling. 


änderter Firwa fortſetzt. 
' Sodann iſt unter Nr. 57 des 
0 Firmen⸗Regiſters die Firma 

* H. Hirschberg 


bereits vorliegt. 
Oertliche Beſichttigung anzumelden 
bet der Guts verwaltung. 


Mehr. uotttterg. u. kl. Gut. empf. 


vet, Mitihellungen aus allen Gebleten des Handels und der Induſt ee, voll⸗ 
Kundiger Berliner Kursbericht, überſichtliche und ausführliche Kurs⸗ 
Telegramme von allen Hauptplätzen, Spezialdienſt für 


neueſte Handels nachrichten ausführliche Verloofungsiiften). * 13133 


links. 11—12 Uhr. 1 


Brüne Pläſg⸗ Sanur. 


"al mit dem Sitze in Bartſchin und 1 f ? 1 
15 5 als deren Inbaber der Kaufe b. I. Anz Basch, Teichſtr. 12. Zeichttr. 12. Mittag-Ausgabe: 3 „ a 4 Eine Paridſe amt eroaltene 
5 Dar 0 Geſchäft. 12104 Mckrichten, Kurstelegramme, Breslauer e a F Ki . — Doppelfenſter 

* 0 vom 12. September 1894 einge⸗ Se e e Abend-Ausgabe: ee See ale Chronik. Provinzielle zu verkaufen. — u erfragen 
I. r ein, d nebst aft zig — furbſtäck Rundschau. Telegramme. Handelszeitung mit Spezialdienſt für neueſte Metoxlaſtr. 11, im Com tor 
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Morru, Kreis Landsberg, 
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9 verpachten oder auch ver⸗ 
aufen. 

Kleinschmidt in Ober ⸗ 
adrzta bei Meſertltz. 


aus alten Brie ten, Couverts 

mit See Lore 
n 

ländiſche Wee — 


Preiſen 
12112 Schrimm. 


N dem der Schlußtermin abgehalten 
an und die Vertheilung der Maſſe 
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en, 
den 15. September 1894. 


Wies Anlsperi. 
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Nr. 658 Donnerſtag 2: Beilnge 


W 


Aus der Provinz Pofen. 


X. Mich, 18. Sept. [Ratferempfang Reviſton.] Der 
biefige Kriegerverein ſendet zum Empfang des Kaiſers am 22. d. M. 
auch elne Deputation nach Thorn. — Geſtern revidirte der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Pfarrer Weckwarth⸗Frledheim die hieſige ev. Schule 
ſowie die ev. Schule zu Chroſtowo. 


V. Frauſtadt, 17. Sept. [Kreislehrer⸗ Konferenz. 
Kriegerdenkmal. Haſenja 1 Heute Vormittag fand 
im hieſigen katholiſchen Schulhauſe die diesjährige Kreislehrer⸗ 
Konferenz des Aufſichtabezirks Frauſtadt, welche vom Kreis⸗Schul 
Ne Grube! geleitet wurde, ſtatt; Herr Grubel machte Mit: 
f e die ſelt der letzten Kreislehrer⸗Konferenz eingetre⸗ 
tenen Veränderungen in den Schulverhältniffen. 

Lehrer Klodwig⸗Alt Kloſter fein Referat über das Thema: „Mie 
laſſen ſich die formalen Stufen pfychologiſch begründen?“ Nach⸗ 
dem noch Lehrer Halas⸗Priement das Wort zu feinem Bericht: 
Die Behandlung eines Leſeſtücks in utragulſtiſchen Schulen“ er⸗ 
balten, und nach einer Reihe weiterer Mittheilungen wurde die 
Konferenz, an welcher auch der Kreis⸗Schulinſpektor Superinten⸗ 
dent Zarnack Hoyersdorf theilnahm, geſchloſſen. Ein im Licheſchen 
Saal veranſtaltetes gemeinſchaftliches Mittagsmahl dereinſate 
ſämmtliche Lehrer zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. — Nun: 
mehr wird auch den in den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 ge⸗ 
fallenen Kriegern aus der bieſigen Stadt und aus dem Kreiſe 
rauſtadt hierſelbſt am 1. September 1895, am 25. Jahrestag der 
Wlederaufrichtung des deutſchen Relches ein Krleger⸗Denkſtein er: 
richtet werden. Die Koſten für denſelben ſollen durch freimillige 
Beiträge der Mitglieder der Krieger⸗Vereine aufgebracht werden. 
Beträge nimmt der Vorſtand des hſeſigen Krieger⸗Vereins ent: 


gegen. 

X. Wreſchen, 17. Sept. [General⸗Verſammlung. 
Abſchiedsfeler.] Am Dienſtag, den 25. d. M., Na mittags 
2 Uhr, findet im Reſtaurant Melzer eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für den Kreis 
Wreſchen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Vereinigung der 
Ortskrankenkaſſe der Stadt Wreſchen mit der diesſeitigen Kaſſe. 
2) Vorlegung der Jahresrechnung pro 1893. 3) Beſchlußfaſſung 
über den Antrag von Arbeitgebern des Diſtrikts Miloslaw, betr. 
die Beſtellung eines anderen aten 4) Erſatzwahl eines 
Mitgliedes für den Kaſſenvorſtſand. — Rabbiner Dr. Cohn, der 
nach elfjähriger ſegensreicher Thätigkeit am kommenden Mitt woch, 
den 19. er, unfere Stadt und feine Gemeinde verläßt, um das 
Rabbinat in Rawitſch zu übernehmen, verabſchiedete ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der bieſigen Synagoge von ſeiner Ge⸗ 
meinde. Faſt alle Gemeindeangebörige waren anweſend. Nach 
einem ſtimmungsvollen Chorgefange unter Leſtung des Lehrers 
Con, beſtieg der Rabbiner die Kanzel und hielt ſeine Abſchieds⸗ 
3 anknüpfend an den Wochenabſchnitt: „Wenn du außziehit“... 
In iner trefflichen Predigt gab er eine Ueberſicht über ſeine 
biefige Thätigkeit und ermahnte die Gemeinde, den Geiſt der 
Frömmigkeit und des Friedens weiter walten zu laſſen. Hierauf 
trug der Chor den Segen: „Der Herz ſezne und behüte dich“ vor. 
Geſtern Abend vereinigten 118 die Gemeindemitglieder mit ihren 
Damen, etwa 70 an der Zahl, im Saale des Schwarzen Adler zu 


diner ſolennen Abſchiedsfeler für ihren bisherigen Seelforger. Als 


Gaſt war auch Rabbiner Dr. Jacobſohn Fneſen, ein Freund des 
bieftgen Rabbinerd, erſchlenen. Herr Wolff Jaffé, als Vorſteher 
ei Gemeinde, eröffnete den Neigen der Toaſte und dankte dem 
cheidenden im Namen der Gemeinde; hiefem Toaſte folgten eine 
ine Ste en — ee ert deer oe 
ufrled, für die Rellglonsſchule Herr Lehrer Cohn, 

als Freund und Kollege Rabbiner Dr. Jacobſohn; ferner Be 


Der,Hanseinftur 


Sodann verlas] 30 


noch die Herren Hermann Ziegel, Robert Sieburth, Pollack, 

Kultner, Rechtsanwalt Peyſexr, Kreisphyſikus Dr. Michaelſohn ꝛc. 
neh 1 Rabbiner Dr. Cohn allen und toaſtete auf die hleſige 
emeinde. 


X. Wreſchen, 17. September. [Polizei⸗Verordnung. 
Lehrerverein.] Seitens des hieſigen Landrathsamtes tft unter 
Zuſtimmung des Krelsausſchuſſes eine neue Polizelverordnung für 
unferen Kreis erlaſſen worden, dahin gehend, daß 1) jugendlichen 
Perſonen unter 16 Jahren das Rauchen auf öffentlichen Straßen, 
Wegen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen, ohne Aufſicht von 
Eltern und Vormündern, verboten iſt, 2) Jünglinge unter 17 und 
Mädchen unter 16 Jahren der Beſuch öffentlicher Tanzluſtbarkeiten 
unterſagt iſt. Zuwiderhandlungen werden mit einer Strafe bis zu 
30 M. geahndet. — Der Lehrerverein Wreſchen und Umgegend 
Melt geſtern Abend im Hotel zum Schwarzen Adler feine Monats⸗ 
Die hben Herr Lehrer Groos aus Bardo verlas ſein Referat: 
„Die äſthetiſche Erziehung in der Volksſchule“. Hierauf wurden 
die Anträge der einzelnen Lehrer⸗ und Peſtalozzivereine zur Pro⸗ 
olnzial⸗Lehrerverſammlung in Frauſtadt berathen und als Dele⸗ 
after des hieſigen Vereins, Lehrer Schütz von hier, als deſſen 
Stellvertreter Lehrer v. Taſchlitzki⸗Groß⸗Pſary gewählt. 


g Jutroſchin, 18. Sept. [(Brand. Lehrerkonferenz.) 
An elnem der letzten Tage brach gegen 5 Uhr Nachmittags in dem 
Zimmermann Mückeſchen Wohnhauſe zu Guhlau auf bisher uner⸗ 
mittelte Welle Feuer aus, welches das Gebäude ſehr raſch in Aſche 
legte. — In der hieſigen jüdiſchen Schule fand heut Vormittag 
unter Vor des Kreisſchulinſpektors Superintendent Kaiſer⸗ 
Rawitſch, welcher behufs Reviſton einiger Schulen der hleſigen 
Barochte bereits porgeſtern hier eintraf, eine Konferenz des Bezirks 
Görchen⸗Jutroſchin ſtatt, welcher außer zwei Lokal⸗Schulinſpektoren 
lämmtliche Lehrer beimohnten. Lehrer Treumann hier hielt mit 
den Kindern feiner Schule eine Geſchichtslektlon, Lehrer Gotter⸗ 
Szkaradowo referixte über „Die häuslichen Arbeiten der Kinder in 
der einklaſſigen Schule“. Nach Mittheilungen mehrerer Verfü⸗ 
gungen wurde die Konferenz geſchloſſen. 


+ Birnbaum, 17. Sept. [Lehrerkonſerenzen. Turn 
verein) um Sonnabend hielt in Zadows Hotel der hieſige 
Lehrerverein ſeine Sitzung ab. Herr Lehrer Einſporn referirte 
über „Jugend⸗ und Volksſpiele.“ — Heute fand die Bezirkslehrer⸗ 
konfexenz der Landpaxochie Birnbaum in Großdorf unter Leitung 
dez Paſtors Hennie⸗Mlloſtowo ſtatt. Die Lehrprobe hielt Lehrer 
Herſe⸗Pruſchim über den Krieg von 1870/71, bis Sedan. Das 
Referat „Ueber den Handfertigkeitsunterricht in der Volksſchule“ 
hielt Lehrer Zippel⸗Mechnatſch. Derſelbe hat in letzterer Zeit den 
Handfertſgkeitskurſus in Poſen abſolvirt und legte eine Menge 
Sefer und Holzſchnittsarbelten vor, die großen Beifall fanden. — 
Geſtern feierte der hieſige Männer Turnverein ſein diesjähriges 
Stlftungsfeſt durch ein Schauturnen in Wendlands Wäldchen und 
nachfolgendem Tanz bei Zickermann. 


r. Wongrowitz, 17. Sept. [Brand.] Geſtern früh gegen 
2 Uhr brannte auf dem früher Bbttrunſcden Grundſtücke * 155 
Kir bofitrahe ein aus Holz gebauter kleiner Stall nieder; ein im 
Stalle befindliches Schwein, welches einer armen Wittwe gehörte, 
iſt mit verbrannt. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es, der 
Welterausdehnung des Feuers vorzubeugen und beſonders das 
Wohnhaus ſowle den daran ſtoßenden Stall zu erhalten. Wegen 
Verdacht der Brandſtiftung wurde der Fiſchhändler Bertrant als⸗ 
bald verhaftet und dem Amtsgerichte zugeführt. Auf Grund der 
vorgenommenen Feſtſtellungen iſt aber ſchon heute wieder deſſen 
Haftentlaſſung erfolgt. 


zur Poſener Zeitung. 


Stärkefabrikate von Ma 


20. September 1894. 


m 


in Gneſen. 


Wir bringen nebenſtehend die nach einer photographiſchen 
Aufnahme gefertigte Abbildung vom Hauseinſturz in Gneſen. 
Unſer Bild zeigt die Unglücksſtätte, wie ſie ſich dem von der 
Gerberſtraße herkommenden Beſchauer darbietet. Links von dem 
eingeſtürzten Gebäude befindet ſich ein Garten, rechts grenzt 
ein ebenfalls dem Bauherrn des zuſammengebrochenen Neubaus, 
dem Schuhmachermeiſter Keil, gehöriges Wohnhaus an; 
dieſes letztere iſt arg beſchädigt, da ein Theil des einſtürzenden 
Mauerwerks auf daſſelbe fiel. Ueber den Unglücksfall wurde 
uns folgendes berichtet: 

Am Freitag, den 14. d. Mts., Vormittags gegen 11¼ Uhr, 
wurden die Einwohner der Stadt Gneſen durch Feuerſignale er⸗ 
ſchreckt; die Aufregung ſteigerte ſich, als man lelder vernehmen 
mußte, daß in der Strohſtraße ein Neubau eingeſtürzt ſei und 
unter ſeinen Trümmern mehrere Arbeiter begraben habe, zu deren 
Rettung nun die . alarmirt wurde. Den Herbeleilenden 
bot ſich ein furchtbares Bild der Verwüſtung dar; das vier Stock⸗ 
werk hohe, im Bau begriffene, aber ſchon Fort vollendete Wohn⸗ 
haus des Schuhmachermeiſters Kell war total zuſam mengebrochen; 
bei dem Einſturz entſtand ein fo furchtbares Krachen und Ge⸗ 

olter und entwickelte ſich eine ſo undurchdringliche Staubwolke, 
aß ſich die Umwohner lange nicht vom erſten Schreck erholen 
konnten. Die Rüſtſtangen des einſtürzenden Neubaues fielen au 
ein gegenüberliegendes Häuschen und zerſtörten dabei die na 
Poſen führende Telegraphenleitung. Die auf dem Bau beſchäftigt 
geweſenen Arbeiter hatten rechtzeitig das Krachen vernommen und 
verließen ſchleunigſt die bedrohte Stätte. Nur drei Arbeiter, ind 
Geſellen und ein Lehrling, konnten nicht ſchnell genug davonellen, 
ſtürzten von dem oberſten Stockwerk herab und wurden verſchüttet. 
Glücklicherweiſe kam einer derſelben in eine derartige Lage, daß er 
allein ſich herausarbeiten konnte und nur leichte Verletzungen er⸗ 
litt, während die beiden anderen von der freiwilligen e 
die mit Unterſtützung vieler hilfsbereiter Arbeiter ihr Möglichſtes 
that, aus den Trümmern hervorgeholt werden mußten. Dieſe 
Beiden hatten ſchwere Verletzungen erlitten und iſt inzwiſchen der 
verunglückte Lehrling ſeinen Wunden erlegen. 

Das Gerücht, es lägen noch mehr Verunglückte unter 
dem Trümmerhaufen, hat ſich glücklicherweiſe 85 beſtätigt; 
denn die Aufräumungsarbeiten ſind inzwiſchen beendet und 
weitere Opfer nicht mehr gefunden worden. Wenn man be⸗ 
denkt, daß nach der Strohſtraße vier Straßen führen, ſo iſt 
es noch als ein glücklicher Umſtand zu betrachten, daß zur 
Zeit des Einſturzes der Verkehr in jener Straße kein be⸗ 
deutender war und dadurch noch größeres Unheil verhütet 
wurde. Die gerichtliche Unterſuchung wird mit großem Eifer 
betrieben; es haben bereits zahlreiche Erhebungen ſtattgefunden, 
geſtern wurden alle auf dem Bau beſchäftigt geweſene Arbeiter 


gerichtlich vernommen. 


Handel und Verkehr. 


Neutomiſchel, 17. Sept. [Hopfenmarktbericht 
des Hopfen bauvereins.] Die Ernte iſt zum größten 
Theil beendet; fie hat quantitativ den Erwartungen entſprochen; 
qualitativ 15 das Produkt zwar ſehr gehaltvoll, es hat aber durch 
die ungünſtige Witterung während der Ernte gelitten und iſt viel⸗ 
fach bunt. J! Geſchäft herrſcht noch Rahe, die Einkäufe voll⸗ 
stehen ſich la: gſam. Gehandelt find Ia. zu 50 —60 M., IIa. 4) bis 
45 M, geringe H pfen zu 20 M. 

** Berlin, 15. Sept. [Wochenbericht für Stärke und 
Sabersky.] la Kartoffelmehl 
17.50 17,75 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 17.50 17,75 M., Ha. Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 1450 16,50 Marl. Gelber Syrup 18,50 
bis 19% M., Capillair⸗Syrup 19,50—20 Mark, Capillatr⸗Export 
20,50 —21 Mark. Kartoffelzucker, gelber, 18,50—19 M., Kartoffel⸗ 
zucker Cap. 19,50—20 Mark, Rum⸗Couleur 33,00—34, „Bler⸗ 
Couleur 32,00—34,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,00—25,00 
M., Dextrin do. ſekunda 21,00—23,00 M. Weizenſtärke kleinſtüg 
28,00 bis 29,00 M. Weizenſtärke (großſtückig) 34,00 bis 38,00 M., 
Halleſche und Schleſiſche 35,00 — 30,00 M. Reisſtärke (Strahlen) 
48—49,00 M. Reisſtärke (Stücken) 46,00—47,00 M. Maisſtärke 
29.00— 30,00 M. Schabeſtärte 27,00—29,00 M. Alles per 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. (Poſt.) 


-n- Warſchau, 17. Sept. [Original⸗Wollbericht.] 
Im Wollhandel herrſchte in letzter Zeit Geſchäftsſtille. Unſere Fa⸗ 
brikanten kaufen bedeutende Quantitäten überſeeiſcher Wolle, ſowie 
ungariſche fabrikmäßig gewaſchene Wolle, die ſich billiger ſtellt als 
polniſche und ſtehen daher faſt vollſtändig vim Einkauf hieſiger 
Wollen ab. Die mittleren Wollen find vernachläſſiat und kamen 
während der letzten vierzehn Tage gar nicht in den Handel. Gut 
beachtet ſind feine und hochfeine Sorten, von denen mehrere Par⸗ 
tien Wollmarktspreiſe brachten. In der Lubliner Gegend ſind, wie 
uns mitgetheilt wird, größere Partien feiner Tuchwollen à 86 bis 
9 Thaler an Fabrikanten abgeſetzt worden. Die Läger am bieſi⸗ 
gen Platz find nur mäßig und haben die Zufuhren in letzter Zeit 
faft gänzlich nachgelaſſen. Von ruſſiſcher Peregon⸗Wolle wurde 
Vieles an Btalyſtoker Fabrikanten verkauft. 


Briefkafen. 

R. G. Ibre Frage liegt noch unferem jurlftiichen Mitarbeiter 
zur Beantwortung vor. 
J. IL. An ben Bezirks⸗Ausſchuß in Poſen, Taubenſtraße Nr. 1. 


Adolf Grieder & Cie., tert Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend. porto- u. zollfrei zu Wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre, Muster franko. . 
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in Leipzig, Neumarkt Ar. 34, 55 perſiſchen Ketten empfohlen; auch werden dieſelben nach 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro, 


Maaß angefertigt. 11210 


_kouis Gehlen, . I Poſt. 


Berhaen Sie! bel 5 
Zahnſchmerzen 
den A Jahren bewährten 


2 Dentinkitt. 2 


35 0 haben in Cart. à 40 Pfg. b. 
Paul Wolff, ENT wie Pillen, 
— Rhabarber, 
Senna, 
Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, ſondern mild und regelt 
die Verdauung ohne jede Beſchwerde; geeignet für j des Alter. 
Flaſche M. 1,50: 2,25. Ausdrückt „Llebe's“ Sogradawein fordern! 


Lager in den Apotheken; in Poſen: 


Alesculap⸗ Hof Löwen⸗ Rothe Apotheke. eu 


© 
5 Fleisch Pepton. 
te nübertrofien 2 
LICH  GESCHUTZ 
[Hannoversche ra: zur heran re dr De eretube 1 . al fl eis ch- Ef F. act. 


e et e Sei LANDLIN eco für Dei, Tor pol 


In allenApntheken] 14 


Chicano 1893. 


— 
2 


Primiir 


Roſenhochſtämme aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 5 

ſowie Wurzelhalsveredelun Lanolin Fabrik und Blechdosen à 20 Bi ı Otto’s neuer Motor 

gen in vorzüglichen Sorten und Martinikenfelde. und 10 Pf. 9834 935 eee eee eee 
Exemplaren. Kataloge gratis u. Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfellring“. N in Grössen von '/, bis 200 Pferdekraft & 8. 
franko. "rue" für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, . war“ 


A, Buhle & Sohn, In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 19, 

Rawitſch. R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. 
Czepczynski & Sniegocki, L. Eckart, Jasinski & Olynski, M leszka, 
E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co., M Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur "Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinskl. 


Wassergas. 
Otto's neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


eber 40 000 3 mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. a 6675 


2 2422 5 2 BEE Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge atis. 2 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft ‚‚Original-Otto’s-Motoren“ Ya. f. e f nur 1 Dome. 
Santelöl-Kapseln 


marke versehen sein. 
=———= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
vormals Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
| . 
heilen Blasen- und Harn- * 


müden ohne En U Zweigniederlassung Breslau, — — 


Alle diejenigen Jeikungsleſer, 


es 


Rosen- 


wenigen Tagen. Blasen- Alexanderstrasse 8. 
drang hört auf und Urin 
klärt sich. Nur ächt, 


wenn jeder Flacon Elektrische Beleuchtungsanlagen 


| Bun enge hen 5 jeder Art und Grösse, 
Hin ‚Posen. nur. Apotheke Bau elektrischer Gentralen 
zum gold. Löwen. 11508 für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. welche an das von ihnen zu abonnirende Blatt nach den verſchiedenſten Selten 
ö Elektrische Motoren. hin große Anſprüche ſtellen, dürfte das täglich 2 mal in einer allg 
Pla „Slaufer⸗Kitt und Morgen Ausgabe (auch Montage) erfheinende „Berliner Tag 
M das All dene as Sitte Elektrische Strassenbahnen. ums blatt“ und Handels- Zeitung mit feinem reichhaltigen und gediegenen Leſeſtoff 
zerbrochener Gegenſtän ä Galvanoplastische, elektrolytische und in vollem Maaße befriedigen. 
2 1 . 5 ; elektrochemische Einrichtungen, Ine beſondere finden auch die 4 werthvollen Beiblätter: „Ulk“, Illuſtrirtes 
15 50 Pf. f b of kei Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, Illuſtr. belleiriſtiſches Sonvtagsblatt, „Der Zeit- 
in u. n Poſen be Pläne und Kostenanschläge gratis. 997 geiſt“, feulletontſtiſches Mont taasbeibfatt, und „Mittheilungen über Land irthichaft, 


Paul Wolff, n 
8272 


Gartenbau und Hauswirthſchaft“ allgemeinen Beifall. In Anerkennung feiner 


Wilbelmsvlatz. hervorragenden Leitungen hat das 


Reihe e, Markt 37, 


M. K 
aſinsk 1 Olynski, 
ouis eg AR 
„ Drog., Petripla 
In? an bel: T. Latanowicz. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut, 
ausſchläge, Mundausbrüche u. w 


die Zahnpflege B li 
iſt das wichtigſte Objekt der gefunden und kosmetlſchen Erhaltun, er mer 0 e ad 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 


5 — a i und en vez S DEE ER Un: 

zlehungskraft und ha zur Erhaltung un einigung der a tung 

Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren Angel ae r und Handels Zei 

troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiften unter allen großen deutſchen Zeitungen dle ger Verbreitung in Deutſchland 
Eingang verſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den und im Auslande gefunden. Das B. T. ringt bekanntlich nur werthvolle 


3 l. auch Pa pfade eſchl. Ausſchn | Weinftein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbengt, Original⸗Feuilletons unter Mitarbeiterichaft gediegener Fachſchrlftſteller auf allen 
bil 1 u distr et, ohne Anw jeden üblen Athem und Tabakzgeruch entfernt, ſowle auch der u enden des ſockalen und geiſtigen Lebens, als Theater, Muſik, Litteratur, 

Queckſilber u. 19 felbſt da, wi] Mund angenehm erfrlict. Zu baben à 50 Pf., ovale Doſe A 60 Pf unſt eee Heilkunde, Technik ꝛc. — Im täglichen Roman⸗Feuilleton 
deu. Mittel ſchädlich a. d. Körper] bel Herren J. Schleyer, Breiteit«. 13, Droguift J. Bareikowskl, Neucit . erſcheint im nächſten Quartal ein ſehr interefianter Roman: 


aaa? Briefl. 5 leich. Erfolge 


A. Lange, Querfurt, (Markt ; . 
17218 rovinz Sachſen. 
ieviel Frauen ſterben jährlich | | 


lautet (4 e tolgt: „Eine ſehr vortreffliche Arbeit, wieder eine bes 

de Probe für die imponſrende Darttellungstraft des Autors. 

Auf dem RR nb Des Weltſtadt⸗Lebens rollt ſich eine Handlung ab, die immer 

wleder überraſchende, aber nie gezwungene Wendungen bringt und ihre belebenden 

Sarben bald von liebenswürdigem Humor, bald von poetiſchem Schwunge empfängt. 

„Die Eine“ von Georg Bendler kann ſonach mit zu dem Beſten gezählt werden, was 
ſeit geraumer Zelt pröduelrt worden iſt.“ 


von Georg Bendler, Ein literariſches Uctheil über dieſes Werk 
„Die Eine 


im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11000! Wer 
feine Frau lieb hat, Icie 
unbedingt meine neue Gra⸗ nicht explodirendes Petroleum. 


N 


fißebhandlung. Berfchlofi: Entflammungspunkt 50°C. auf das täglich 2mal in einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe e 
Fare ann (EI . 1 75 gegen 40 bei anderen Sicherheitsölen. gekverte Jette Tageblatt" „ und Handels-Zeitung hei allen Poſtanſtalten 
B Unübertroffen des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen fur 5 Mark 25 Pfennig 
U ! vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco!! 11830 
Für Ae ung von Frunkſucht! in Bezug auf Sieherheit gegen 


verſend. Anweiſung nach 181451 


approbirter Methode zur fo 
fortigen radikalen Beſeitigung 
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen, feine Berufs 


ſtörung, unter Gaxantle. SE I] nur zu haben bei: 
Briefen find 50 Pfg. in Briei- Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
marken beizufügen. Man adreſ⸗ M. Pursch, Theaterstrasse 8. 
fire: „Privat-Anstalt Villa Christina J. Schleyer, Breitestrasse 13. 


bei — — — Baden.“ 11992 | J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. 5 Modellen, roh und bearbeltet, lefer 
n guter * 1672 
e Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


0 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
724 Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Pe Eisenbau 


